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T4. Jahrgang 


London, 9. Juli. In einem ausführlichen 
Auſſatz jowie in einem Leitartikel des „Daily 
Telegraph“ wird über die künftige britiſche 
Flottenbaupolitit ausgeführt, daß Großbritan⸗ 
nien unter keinen Umſtänden die Vereinigten 
Staaten als Konkurrenten betrachten werde. 


Welche Höhe das amerikaniſche Baupro⸗ 
gramm nach Ablauf der Verträge auch 
erreichen werde, es werde keine bris 
tiſche „Antwort“ darauf geben. 
Nur wenn das amerikaniſche Programm an- 
| dere Nationen veranlaſſen ſollte, ihre Flotte 
entſprechend zu vergrößern, würde Großbritan⸗ 
nien gezwungen ſein, durch beſondere Neu⸗ 
N bauten das Gleichgewicht aufrechtzuerhalten. 
Abgeſehen von der Tonnage der künftigen 
Kriegsſchifſe jei die britiſche und die ame- 
rikaniſche Baupolitit in vollem Einklang 
miteinander. Die Zuſammenziehung des 
größten Teiles der amerikaniſchen Kriegs⸗ 
flotte im Stillen Ozean rufe in England 
kein Unbehagen hervor, ſondern werde als 
Gewähr gegen einen Krieg angeſehen. 
Somit werde das amerikaniſche „Vinſon⸗Pro⸗ 
gramm“, deffen Ziel es ieis daß jedes Kriegs- 
ſchiff jeder Kategorie ſich innerhalb der Alters⸗ 
grenze befinden müſſe, britiſcherſeits mit Gleich⸗ 
mut betrachtet. 
Betreffs der 


britiſchen Baupläne 


würden für die Zeit nach Ablauf der Ver⸗ 


das deulſche Floklenbauprogramm veröffentlicht 
die engliſche Preſſe iſt überraſcht 


London, 9. Juli. Die Londoner Morgen⸗ 
preſſe veröffentlicht heute das deutſche Flot⸗ 
te rogramm für 1935. „News Chro- 
ticle“ ſpricht von einer „Senſation“ und fin- 
det, daß der geheime Bau von Kriegsſchiffen 

dem Verſailler Vertrag widerſpreche. Dieſer 
Punkt wird auch vom „Daily Herald“ her⸗ 
vorgehoben. Der diplomatiſche Korreſpondent 
des Arbeiterblattes ſagt, 
die britiſche Admiralität und die britiſche 
Regierung hätten gewußt, daß ein jol- 


ches Programm beſchloſſen worden war, 
wenn Einzelheiten unbekannt 


Sie dadur der 
gang — 9 * es 
notwendig ſei, ſofort eine Vereinbarung 


die den Amfang der neuen 


EA zu erreichen, 
8 deutſchen Flotte begrenzen würde. 
Für den „Daily . enthält das 
Programm „viele lleberraſchun⸗ 
gen“. Dieſe beſtünden, wie der Marinemini⸗ 
0 er ausführt, in den großen Zerſtö⸗ 
rern und der „beträchtlichen Anzahl“ von 
Booten. 
Statt der 12 deufihen U-Boote von je 
250 Tonnen, deren Bau im April be- 
tannigegeben wurde, werde jetzt ge 
teilt, daß 20 Boote diefer Tonnage im 
M Bau jeien und weitere 8 Boote von 
a 500 bis 750 Tonnen geplant feien. 


Das U-Bootprogramm machte auf 

lick einen ſehr verblüffenden Eindruck, aber 

es umfaſſe insgeſamt nur 9500 Tonnen, ver- 

glichen mit den 70 bis 90 000 Tonnen der 
n Kriegsflotten der Welt. 


Da die Meldung von dem deutſchen Bau- 
programm verhältnismäßig ſpät eingetroffen 
ijt, begnügen jih „Times“, Daily Mail“ und 
e er mit, einer Veröffentlichung 

er Form und bringen keinen Kom⸗ 
mentax. 1 


Mittwoch, 10. Juli 1935 


träge, d. h. nach dem 31. Dezember 1936, fol⸗ 
gende drei Aenderungen in Betracht gezogen: 

1. Vergrößerung der Kreuzerflotte von 50 
auf 60 Fahrzeuge, 

2. energiſcher Ausbau der U⸗Boot⸗Abwehr⸗ 
ſtreitkräfte, 

3. beträchtliche Vergrößerung der Marineluſt⸗ 
waffe. 

Alle Schlachtſchifſe und Kreuzer würden je 
zwei Flugzeuge erhalten. 

Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, daß Anfang Auguſt eine Neu⸗ 
verteilung der Großkampfſchiffe der britiſchen 
Heimat⸗ und Mittelmeerflotte vorgenommen 
werden wird. 

Nach dieſer Neuverteilung wird die Mittel⸗ 

meerflotte fünf Schlachtſchifſe der gleichen 

Klaſſe jowie drei Schlachtkreuzer umfaſſen 

und die Heimatflotte ſieben Schlachtſchiffe. 
Sobald Schiffe verfügbar ſind, wird die Hei⸗ 
matflotte durch ein weiteres Kreuzergeſchwader 
verſtärkt werden. 


Die Reorganiſation der Mittelmeer⸗ 
flotte und beſonders die Verlegung der 
Schlachtkreuzer nach Malta bilde 
die beſte Antwort auf Meldungen in der 
Feſtlandpreſſe, denen zufolge Großbritan⸗ 
nien die beinahe völlige Zurückziehung 
ſeiner Seeſtreitkräfte aus dem Mittelmeer 
ins Auge gefaßt haben jol. 


Franzöſiſche Luftlinie nach 
Amerika 


Paris, 9. Juli. In Liſſabon iſt eine Abord⸗ 
nung unter Führung des Kabinettschefs des 
franzöſiſchen Luftminiſters General Denain, 
Giscard d'Eſtaing, eingetroffen, die mit 
den portugieſiſchen Behörden mehrtägige Ver⸗ 
handlungen wegen des Luftverkehrs zwiſchen 
Frankreich und Portugal aufnehmen ſoll. 

Wie verlautet, ſollen ſich auch die franzöſi⸗ 
ſchen Unterhändler um die e Er⸗ 
laubnis zur Errichtung eines Landungsplatzes 
auf den Azoren für eine Luftlinie nach 
Amerika bemühen. 


Außenminiſler Beck wieder in 
Varſchau 


Warſchau, 9. Juli. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Beck 1 5 der Nacht zum Dienstag 
wieder na rigau zurückgekehrt. Er 
wurde am Bahnhof vom deutſchen Botſchaf⸗ 
ter von Moltke, dem Staatsſekretär Grafen 
Szembek, Miniſter Schaetzel, dem Kabinetts⸗ 
chef des Außenminiſteriums Graf Lubienffi 
und anderen Perſönlichkeiten empfangen. 


Miniſter Stoutz 
Warſchauer Geſandter der Schweiz 


Wie die „Basler Nachrichten“ melden, iſt das 
Agreement der polniſchen n zur Be⸗ 
zeichnung von Miniſter de Stoutz, bisher Chef 
der Politiſchen Abteilung, zum ſchweizeriſchen 
Geſandten in Warſchau an Stelle des verſtor⸗ 
benen Herrn von Segeſſer am Freitag in 
Bern eingetroffen. Damit iſt die Ernennung, 
u der der Bundesrat bereits vor acht Tan 
feine uſtimmung gegeben hat, perfekt und wird 
urch Präſidialverfügung vollzogen. 

Miniſter Maxime de Stoutz, der vor kurzem 
ſein 55. Lebensjahr vollendete, iſt Genfer. Er 
hat in ſeiner Vaterſtadt die Schulen Bine und 
dort ſowie in Lauſanne und München Ju 
prudenz ſtudiert. Nach dem Advokaturexamen 
trat er 1907 als Attache bei der Londoner Ge- 
ſandtſchaft in den diplomatiſchen Dienſt ein. 
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Die Juſammenarbeit der angelſächſiſchen Mächte 


die vereinigten Staaten heine Flottenkonkurrenz für England — die engliſchen Baupläne 


1912 zum Legationsſekretär 2. Kl. befördert und 
nach Tokio verſetzt, kam er 1915 nach Europa 
zurück und wurde der Pariſer denagn zu⸗ 
eteilt. Hier avancierte er 1917 zum Legations⸗ 
ekretär 1. Klaſſe und 1919 zum Legationsrat. 
1922 kam de Stoutz nach Bern an die Abteilung 
für Auswärtiges und wirkte ye bis er 1925 
um Minifter befördert und als Geſandter und 
achfolger Mengottis nach Madrid beordert 
wurde. Von da wurde er 1932 wieder na 
Bern zurückberufen, um an Stelle des na 
Berlin verjegten Miniſters Dinichert die Leitung 
der ii dae Abteilung zu übernehmen. Er 
at ſich dabei durch ſeine außerordentliche Lie⸗ 
enswürdigkeit und ſeine große Kultiviertheit 
überall Freunde gemacht. Die Stellung ſchien 
indeſſen ſeiner Art nicht ganz zu liegen, und er 
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dürfte daher froh ſein, wieder in die Der Free 

Diplomatenwirkſamkeit zurückzukehren. Der Preſſe 

ik Miniſter de Stoutz ſtets mit der allergrößten 
uvorkommenheit begegnet. 


„Wicher“ und „Burza“ 
in helſingfors 


Gdingen, 8. Juli. an der Nacht & Sonin 
verließen die Torpedobootzerſtörer „Wider“ un 
„Burza“ Gdingen, um ſich zu einer Be ae 
nach Helſingfors zu begeben. Dort trafen fie 
am Gorneg: früh um 8 Uhr ein. Die en 
Schiffe wurden im Hafen vom polniſchen Ge 
ſchäftsträger Huzarſti, vom polniſchen Militär⸗ 
attache Los und vom finniſchen . 
Aſtron ar Die Brillen Marineoffiziere 
atteten dann dem finniſchen Außenminiſter, 
em Armeekommandeur, dem Chef des General⸗ 
abs, dem Bürgermeiſter und mehreren Per⸗ 
önlichkeiten Beſuche ab. In den bendſtunden 
and im Garniſonkaſino zu Ehren der polniſchen 
Gäſte ein Empfang ſtatt. 


Abeſſinien⸗Anfragen im Unterhaus 
die Parlamentarier intereſſieren ſich für den Sklavenhandel 


London, 8. Juli. Im Unterhaus wurde die 
Regierung auch am Montag wieder mit Fra⸗ 
gen zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall be⸗ 
üsmt. Ein Abgeordneter fragte den Außen⸗ 
miniſter, ob er ſchon mitteilen könne, unter 
welchen Bedingungen die italieniſche Regie⸗ 
rung bereit wäre, ihren Streit mit Abeſſinien 
beizulegen. Der Außenminiſter Sir Samuel 
Hoare antwortete: „Nein.“ 

Auf eine weitere Anfrage teilte Hoare mit, 
daß irgendwelche endgültigen Vorſchläge zur 
Abtretung des Hafens Zeila und eines Kor⸗ 
ridors an Abeſſinien von Sicherungen zum 
Schutz der Eingeborenen in den betroffenen 
Gebieten abhängig gemacht worden wären. 
Im beſonderen wäre die abeſſiniſche Regie⸗ 
rung zur Abgabe einer Garantie aufgefor⸗ 
dert worden, daß das abzutretende Gebiet in 
keiner Weiſe für den Sklavenhandel benutzt 
würde und daß die Weiderechte, die die 
tamme unter britiſcher Oberhoheit ge- 
nießen, nicht betroffen würden. 
r Kolonialminiſter Malcolm 
MacDonald erklärte, es fei zutreffend, 
daß Somaliland nicht ein britiſches Territo⸗ 
rium, ſondern ein Protektorat ſei. Jedoch 
habe die engliſche Krone ſeit vielen Jahren 
alle Vollmachten der Verwaltung und Rechts⸗ 
Ben ausgeübt, und zwar ſowohl als 
ohnheiterecht als auch auf Grund des 
Vertrages von 1884. Falls der proviſoriſche 
Vorſchlag Edens weiter verfolgt worden 
wäre, hätte eine Rückſprache mit den betref⸗ 
fenden Stämmen im Hinblick auf die Ueber⸗ 
tragung der Rechte an Abeſſinien ſtattgefun⸗ 
n. 


Der konſervative Abgeordnete William 
D a viſon erklärte, daß die Sklaverei in 
Abeſſinien noch nicht abgeſchafft ſei und daß 
vor nicht allzu langer Zeit Ueberfälle auf 
britiſche Kolonien zwecks Erbeutung von 
Sklaven ſtattgefunden hätten. Der Außen⸗ 
miniſter erwiderte, daß der Abgeordnete ſehr 
weitgehende Fragen erwähnt habe, die vor ⸗ 
ausſichtlich in der Au am Donnerstag 
aufgeworfen würden. Im übrigen ſei dies 


eine Angelegenheit, die den Völkerbund 
angehe, 


und irgendwelche Klagen ſeien an den Völ⸗ 
kerbund zu richten. Auf eine weitere Anfrage 
ſagte Hoare, ſoweit er unterrichtet ſei, tue 
Abeſſinien ſein äußerſtes, um den Sklaven⸗ 
handel abzuſchaffen. 


London und paris in Fühlung 
„Times“ über die abeſſiniſche Lage 


London, 9. Juli. Ueber die abeſſiniſche Lage 
ſchreibt die „Times“: Die britiſche Regierung 
erwägt das abeſſiniſch⸗italieniſche Problem mit 
allen ſeinen Auswirkungen und hält ſich 


in möglichſt enger Fühlung mit der fran⸗ 
. zöſiſchen Regierung, 


Es find aber keinerlei Beſchlüſſe irgendwelcher 
Art gefaßt worden. Obwohl der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit 
Schwierigkeiten habe, würde es nicht überall 
als ratſam angeſehen, deswegen den Völker⸗ 
bundrat einzuberufen, wenn auch diefe Abſicht 
in der Entſchließung des Völterbundrats vom 
Mai zum Ausdruck gekommen wäre. 


Frankreich gegen Einmiſchung 
des Völkerbundes 


Lavals RNückſichten auf die innerpolitiſche Lage 

Paris, 9. Juli. Nach dem „Oeuvre“ ſoll 
Laval dem engliſchen Botſchafter Sir George 
Clerk am Sonnabend hinſichtlich der Behand⸗ 
lung des 
erklärt haben, 


die Regierung werde ſich erſt dann auf 
internationale Verhandlungen ein⸗ 
laſſen, wenn ihr die Innenpoli⸗ 
tik den Kopf zur Behandlung außen⸗ 
politiſcher Fragen frei laſſe. 
Laval wolle nicht, daß das Anſehen Frank⸗ 
reichs in den Augen der anderen Länder 
irgendwie geſchmälert erſcheinen könnte. Los 
val habe außerdem betont, 

Frankreich wolle an keiner Verhandlung 
der abeſſiniſchen Frage vor dem Völker⸗ 
bund mitarbeiten. 

Im übrigen glaubt das Blatt auf Grund von 
Londoner Nachrichten, daß Muſſolini in Der 
abeſſiniſchen Angelegenheit ſich die Neutralität 
aller intereſſierten Regierungen ſichern könnte, 


wenn er die in ſeinen Händen befindlichen 


politiſchen Karten geſchickt ausſpiele. 


der eingeſargte Kellogapakt 


Die amerikaniſche Antwortnote an . 
Addis Abeba, 8. Juli Der e e Ge⸗ 
ſchäftsführer hat am Montag dem Kaiſer von 
Abeſſinien die Antwortnote der Vereinigten 
Staaten auf die Note der abeſſiniſchen ka 
rung, in der bekanntlich die Anrufung des Kel- 
loggpaktes angekündigt wurde, übereicht, 


der Hoffnung Ausdruck ben, daß der Völ⸗ 
kerbund einen fällen wird, der ſo⸗ 
wohl Italien als auch Abeſſinien befriedigt. 


talien. Abeſſinien und 51 
andere Nationen A = zu einem anderen 
als zu friedlichen Mitteln Zuflucht nehmen 
würde, um eine Streitfrage zu regeln. 

Die amerikaniſche Regierung wird im übrigen 
keine Lage entſtehen laſſen, die mit den Ber- 
pflichtungen des Paktes nicht vereinbar fet 


italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles 


H 


die Zwiſchenfälle im 
Schlichlungs aus ſchuß 


Vor dem Abbruch der Beratungen 


Haag, 8. Juli. Obwohl die Mitglieder des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Schlichtungsausſchuſſes 
über Art und Tragweite der aufgetretenen 
Schwierigkeiten das größte Stillſchweigen be⸗ 
wahrt und der Preſſe keinerlei konkrete Infor⸗ 
mationen über den Verlauf der Verhandlungen 
gegeben haben, die ſich bekanntlich hinter ge⸗ 
ſchloſſenen Türen abſpielen, verlautet doch mit 
ziemlicher Sicherheit, daß beſtimmte Darlegun⸗ 
gen des Vertreters der abeſſiniſchen Regierung, 
des franzöſiſchen Juriſten Profeſſor G a fton 
Jͤze, ſtarke Meinungsverſchiedenheiten inner⸗ 
halb des Ausſchuſſes hervorgerufen haben. 

Dieſe Meinungsverſchiedenheiten follen pe: 
reits am Vormittag aufgetreten ſein, als — 
wie ſchon kurz gemeldet — Profeſſor Jéze mit 
feinem i 

Plaidoyer zur Begründung der abeſſini⸗ 

ſchen Auffaſſung 
von den Grenzzwiſchenfällen begann. Nach der 
Anſicht der italieniſchen Ausſchußmitglieder 
brachte hierbei der Vertreter der abeſſiniſchen 
Regierung Tatſachen zur Sprache, für die der 
Ausſchuß nicht zuſtändig fei. Das Plaidoyer 
des Prof. Teze mußte infolgedeſſen unterbrochen 
werden, um dem Ausſchuß auf Wunſch der ita⸗ 
lieniſchen Mitglieder Gelegenheit zu geben, in 
internen Beſprechungen dieſe Angelegenheit zu 
klären. Der Ausſchuß trat zu dieſem Zwecke 
am Sonnabend und Sonntag wiederholt zu⸗ 
ſammen. Aus dem Umſtand, daß er auch am 
heutigen Montag vormittag wieder eine 
interne Sitzung abhielt, ohne daß Prof. Jeéze 
bisher die Mitteilung erhielt, daß er ſein Plai⸗ 
doyer fortführen könne, läßt ſich der Schluß 
ziehen, daß die aufgetretenen 
Meinungsverſchiedenheiten immer noch 
nicht beigelegt 

ſind. 

In den Hotels der beiderſeitigen Ausſchuß⸗ 
mitglieder in Scheveningen herrſchte Sonntag 
und Montag vormittag große Regſamkeit. Na⸗ 
mentlich wurden vom Palace⸗Hotel, dem 
Hauptquartier der italieniſchen Abordnung, 
zahlreiche Telephongeſpräche mit Rom geführt, 
ſo daß anzunehmen iſt, daß die italieniſchen 
Ausſchußmitglieder und Regierungsvertreter 
beſtimmte Weiſungen von ihrer Regierung ein⸗ 
geholt haben. Die Stimmung war heute vor⸗ 
mittag ſehr peſſimiſtiſch, und man trägt der 
‚Möglichkeit Rechnung, daß die Beratungen noch 
im Lauſe des heutigen Tages ergebnislos ab⸗ 
gebrochen werden müſſen. 


Sonderſitzung des völkerbund⸗ 
rates wegen Abeſſinien? 


London, 9. Juli. Der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ rechnet mit der 
Möglichkeit, daß wegen des drohenden Zuſam⸗ 
menbruches der Arbeiten des italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Verſöhnungsausſchuſſes in Schevenin⸗ 
en die Einberufung einer Sonderſitzung des 
Volterbundtates am 25. Juli oder unmittelbar 
danach unbedingt notwendig werde. 


Avenol in London 


London, 9. Juli. Der Generalſekretär des 
Völkerbundes Apenol ift geſtern abend in 
London eingetroffen und wird heute vormittag 
mit dem Staatsſekretär des Aeußeren Gir Ga- 
muel. Hoare und dem Völkerbundminiſter 
Eden Beſprechungen haben. Am Donnerstag 
en er den Premierminiſter Baldwin auf- 
ugen. 


Abeſſinien ſchützt die Ausländer 


Die amerikaniſchen Miſſionare bleiben 


Geſandtſchaft, das 
olge leiſten. Der 

be bisher eine 
obwohl ſeine Re⸗ 
habe. Die abeſſi⸗ 


Inder ſireilen um eine Moſchee 


Belagerungszuſtand in Lahore — Ein Poliziſt 
erſtochen 


Lahore, 9. Juli. Ueber Lahore, der Haupt⸗ 
ſtadt der britiſch⸗indiſchen Provinz Pundſchab, 
iſt der „ erklärt worden. 

wiſchen den Moslem von Lahore und der Sekte 
der Sikhs war es ſeit mehreren Tagen zu 

Streitigkeiten um eine alte Moſchee 


gekommen. Die Moslems behaupten, daß die 
Siths dieſe Moſchee, die auf einem Grundſtück 
der Sikhs ſteht, abreißen wollten. Demgegen⸗ 


über erklärten kebah die Sikhs, daß fie die bau- 
fällig gewordene Moſchee lediglich inſtandſetzen 
wollten, was ihnen bei dem Erwerb des Grund⸗ 
ſtücks vor langer Zeit zur Pflicht gemacht wor⸗ 
545 ſei. Sowohl die Sikhs wie die Moslems 
aben 
in Erwartung von blutigen Auseinander⸗ 
ſetzungen 

erhebliche Verſtärkungen aus dem Hinterlande 
nach Lahore gebracht. Dieſe Verſtär kungen find 


teilmeije mit Schwertern ausgerüſtet. Beide 
. befürchten, die Gegenpartei werde ihr 

otteshaus überfallen und zerſtören. Die Polizei 
hat angeſichts des Ernſtes der Lage 

umfangreiche Sicherungsmaßnahmen 
getroffen. Der Gouverneur der Provin * ſich 
nach Lahore begeben, um den Streit zu 10 ichten. 
Am Montag abend wurde im Verlauf von 
Straßenſchlägereien 
ein Polizeiwachtmeiſter erſtochen. 

Die Behörden haben die Veröffentlichung von 
Meldungen über die tSreitigkeiten unter Zen- 
ſur geſtellt. 4 


Sir Bolton Eyres Monſell 
politikmüde 


London, 9. Juli. Der Erſte Lord der Admi⸗ 


ralität Sir Bolton Eyres⸗Monſell hat 


fcin bevorſtehendes Scheiden aus dem aktiven 
politiſchen Leben in Form einer Erklärung, daß 
er bei den kommenden Parlamentswahlen nicht 
kandidieren werde, angekündigt. Den Grund 
ſeines Schrittes hat er nicht angegeben. In 
politiſchen Kreiſen herrſcht darüber einiges 
Erſtaunen, da er bei ſeinem Alter von 54 Jah⸗ 
ren zu den jüngſten Miniſtern gehört. 


Hochwaſſerlalaſtrophe 
am Bangtieliang 


4400 Häuſer zerſtört 
Schanghai, 9, Juli. Das durch ſchwere Re⸗ 
genfälle verurſachte Hochwaſſer im Flußgebiet 
des Vangtſekiang hat auch die Provinz 
Kinangſi ſchwer betroffen. Die Provinz iſt faſt 
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zur Hälfte überſchwemmt. Hunderte von 
Deichen find am Rojang-Sce und Kan- Fluß 
geborjten. Aus allen Teilen der Provinz tref- 
fen ununterbrochen Flüchtlinge in Nantſchang 
ein, wo die Provinzialbehörden die techniſche 
Nothilfe aufgerufen haben. Das Hochwaſſer 
des Pangtſekiang hält unvermindert an. Einer 
Meldung aus Hankau zufolge ſind 


bereits 4400 Häuſer zerſtört 


worden. 20000 Menſchen haben damit ihr Ob: 
dach verloren. Die Eiſenbahnſtrecke Hankau 
Peiping iſt durch den Einſturz einer Bahn⸗ 
brücke unterbrochen worden. 


Fährſchiff fährt gegen Bollwerk 


Vier Schwer-, dreizehn Leichtverletzte 


Kopenhagen, 8. Juli. Ein Schiffsunglück, 
das leicht hätte ernſte Folgen haben können, er⸗ 
eignete ſich am Sonntag nachmittag an der Weſt⸗ 
küſte Jütlands. 350 Mitglieder der „Vereini⸗ 
gung der Waffenbrüder“ aus Aarhus und Wm- 
gend hatten mit einer Eiſenbahnfähre einen 
Ausflug in der Nordſee unternommen. Bei der 
Einfahrt in den Hafen von Thyborön wurde 
die Fähre von einer ſtarken Strömung erfaßt. 
Der Lotſe verlor die Herrſchaft über das Spit 
das nun in voller Fahrt gegen das Bollwerk 
ſtieß. Die Paſſagiere wurden wild durcheinan⸗ 
dergeworfen. Siebzehn von ihnen, darunter 
vier Schwerverletzte, mußten in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen werden, während zahl⸗ 
reiche weitere Ausflügler mit geringfügigeren 
Verletzungen davonkamen. as Bollwerk 
wurde ſtark beſchädigt, während die Fate faſt 
unbeſchädigt blieb. 


Die Nationaldemolratie wird weilerarbeiten 
Der Verzicht auf die parlamentariſche Mitarbeit 


Der „Warſzawſkli Dziennit Naro⸗ 
dowy“, der Erbe der nach dem Tode des 
Marſchalls heimgegangenen „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“, veröffentlicht eine Stellungnahme zu 
den neuen Wahlordnungsgeſetzen, der inſofern 
Bedeutung zukommt, als das Blatt das Spitzen⸗ 
organ der polniſchen Nationaldemokraten iſt. 
Das Blatt ſchreibt: 

„Für uns iſt die 
wichtiger Mitfaktor des Staatslebens. Obgleich 
wir entſchiedene Gegner eines allzu breiten 
Parlamentarismus ſind, ſo verſtehen wir doch 
die Bedeutung einer Volksvertretung für den 
Staat, die eine Kontrolle über die Regierung 
und deren Tätigkeit ausübt. Wir würden die 
Nationalvertretung auf anderen Grundſätzen 
als den bisherigen aufbauen, doch müßte ſie 
ihre Haupteigenſchaft, die Unabhängig⸗ 
keit, wahren. 

Deshalb hat das Nationale Lager mit dem 
Augenblick, da die von der Sejmmehrheit De- 
ſchloſſene Wahlordnung das Land der unabhän⸗ 
gigen Vertretung beraubt, indem ſie den künf⸗ 
tigen Sejm zu einer aus den von der Verwal⸗ 
tung Ernannten zuſammengeſetzten Körper⸗ 
ſchaft macht, ſeine Teilnahme an einer ſolchen 
Inſtitution als vollkommen überflüj- 
ſig erkannt. 

Dieſer Standpunkt iſt nicht ein Standpunkt 
des Verzichts. Im Gegenteil iſt er eine neue, 
tonfequente Etappe des Kampfes, der 
ſich um ein nationales Polen abſpielt. 

Wir unterbrechen unſere Arbeit im Lande 

nicht. 

Wir verlaſſen nur einen Platz, auf dem unter 
den gegenwärtigen Bedingungen auszuharren 
wir als im Widerſpruch mit unſeren grundſätz⸗ 
lichen Anſichten und als ſchädlich für eine ge⸗ 
junde Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe 
im Lande anſehen. Sicher iſt, daß Polen nicht 
für lange in der Lage verbleiben kann, in der 
es ſich gegenwärtig befindet. 

Die Notwendigkeit einer weitgehenden poli⸗ 
tiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Reform ift 
ſo dringend geworden, daß von ihr faſt in jedem 
polniſchen Haufe, in jeder Hütte, in dem ent- 
fernteſten Dorf geſprochen wird. Die Notwen⸗ 
digkeit einer Aenderung ſpüren faſt alle, d. h. 
diejenige rieſige Mehrheit der Polen, die geben, 
den Riemen enger ſchnallen und ſchweigen 
müſſen. 

Im Intereſſe des Landes liegt es und wird es 
immer liegen, daß die öffentliche Meinung nicht 
angetaſtet wird, damit ſie ſich um klare und 
fejte politiſche Beſtrebungen kriſtalliſiert, da⸗ 
mit ſie mit den moraliſchen Grundſätzen des 
nationalen Lebens in Einklang ſteht und da⸗ 
mit ſie aufrichtig die tatſächlichen und nicht 
eingebildete Bedürfniſſe des Landes unter⸗ 
ſcheidet.“ 


Die ſchönen Tage 
find nun zu Ende... 


Die Parlamentsabgeordneten müſſen wieder 
Dienſt tun 


Warſchau, 8. Juli. Jeder Tag bringt neue 
Ereigniſſe, die darauf hinweiſen, daß die Ka⸗ 
denz der geſetzgebenden Körperſchafken ihrem 
Ende entgegengeht. Am Sonnabend haben die 
Staatsbehörden eine Verordnung hexausgege⸗ 
ben, wonach alle Abgeordneten und Senatoren, 
die vor der Uebernahme ihres Mandats Staats⸗ 
dienſt verſehen haben, am 1. Auguſt auf ihre 
Poſten Been müſſen. 

Dieſe Verordnung beſagt mit anderen Worten, 
daß dieſe Perſonen ab 1, Auguſt nicht mehr 
Abgeordnete und Senatoren ſein werden. 


Nationalvertretung ein 


Auh die Chadecja wählt 
nicht mit 

Warſchau, 8. Juli. Wir berichteten bereits, 
wi die PPS und die Nationaldemokraten den 
Beſchluß gefaßt haben, fih an den kommenden 
Parlamentswahlen nicht zu beteiligen. 
Jetzt liegt auch ein ähnlicher Beſchluß der 
Chriſtlich⸗Demokraten vor. Auf einer am 5. Juli 
ſtattgefundenen Verſammlung der Hauptverwal⸗ 
tung der Chriſtlich⸗Demokraten wurde beſchloſſen, 
den Parteimitgliedern die Teilnahme an den 
Wahlen zu verbieten. 


schließung evangeliſcher Kirchen 
in Südtirol 


Das Deutſchtum in Südtirol iſt von neuem 
heimgeſucht worden. Die evangeliſche Kirche von 
Meran und Bozen⸗Gries wurden End n 
Dem einzigen Pfarrer von Bozen, Dr. L inden: 
meyer, if. die Amtsausübung verboten worden. 
Pfarrer Lindenmeyer hat ſich politiſch zurück⸗ 
gehalten; er war Vertreter des in Mailand 
wohnenden deutſchen Konſuls und hat mitge⸗ 
wirkt bei den Vorträgen, die in bayeriſchen Ge⸗ 
meinden zur Vorbereitung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Feſtes gehalten murden. Pfarrer Gieße in 
Meran wurde bereits vor Oſtern aus ähnlichen 
Gründen die Amtsausübung verboten. So ſind 
nun die beiden deutſchen evangeliſchen Pfarrer 
an jeder Amtstätigkeit gehindert und die Ge⸗ 
meinden verwaiſt. Der Grund zu dieſen Maß⸗ 
nahmen liegt einzig darin, daß ſich die Pfarrer 
zum Glauben ihrer Väter bekennen und deutſch 
ühlen. Die Nachricht von der Schließung der 
enangeliſchen Kirchen in Südtirol hat überall, 
wo Deutſche wohnen, Erregung ausgelöſt. pz. 


Am Sonntag fand in Kaſſel der fünfte 
Reichskriegertag ſtatt. Nach dem Aufmarſch der 
Abordnungen der SA., der SS., des Reichs⸗ 
des Arbeitsdienſtes, des 
Frontkämpferbundes, der Reichskriegsmarine, 
der Fahnenkompanie des Inf.⸗Rgts. Kaſſel mit 
den alten Fahnen des ehemaligen 11. Armee⸗ 
korps, ergriff der Bundesführer des Deutſchen 
Kyffhäuſerbundes, Oberſt a. D. Reinhard, 
das Wort zu feiner Anſprache, in der er ein- 
gangs folgendes Grußwort des Führers 
und Reichskanzlers bekanntgab: s 

„Den zum fünften Deutſchen e nee 
in Kaſſel verſammelten alten deutſchen Soldaten 
entbiete ich in kameradſchaftlicher Verbundenheit 
meine herzlichſten Grüße. 
Der alte Soldatengeiſt der Pflichttreue und 
der Aare PRN 
hat im Deutſchen Reichskriegerbund äuſer 
immer eine zuverläſſige Pflegeſtätte gehabt; er 
hat in der Reichswehr weitergelebt und nun 
in der neu erſtandenen Wehrmacht feinen alten 
großen Wirkungskreis wiedergefunden, 
von wo aus er das ganze deutſche Volk wieder 
erlegen will. So möge dann der fünfte Deutſche 
Reichskriegertag ii ‚einer machtvollen Rund- 
gebung der Wehrfreiheit und der Volkseinheit 
werden! Adolf Hitler.“ 
Darauf gedachte der Bundesführer der toten 
Kameraden, des Generalfeldmarſchalls v. $in- 
denburg, der Kameraden, die auf den 
Schlachtfeldern des Weltkrieges gefallen ſind, 
der Toten aus den Freikorps und aus der Be⸗ 
wegung, während die Muſik das Lied vom guten 
Kameraden jpielte, und fuhr in feiner Anſprache 
fort, in der er u. a. ausführte: 
„Der Führer hat mit der Wehrmacht uns die 
Ehre des ar Volkes wiedergegeben und ihm 
die Zukunft geſichert. Aber er hat darüber hin⸗ 
g dem europäiſchen Frieden den Weg gebahnt, 
enn 
nichts ijt gefährlicher für den Staatslörper 
Europas als ein ſchwaches Herz. 


luftſportverbandes, 


—— — 


Uach dem Prager Kalholikenkag 

Aus Prag meldet die „Mitteleuxropäiſche 
Korreſpondenz“: Der geſamtſtaatliche tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Katholikentag wurde durch den Be 
lud) des päpſtlichen Legaten, des Pariſer Erz⸗ 
biſchofs Kardinal Verdier, zu einem der 
glänzendſten Ereigniſſe, welche der junge Frei⸗ 
ſtaat ſeit ſeinem Beſtehen verzeichnete. Die 
überaus ſtarke Teilnahme, beſonders der mäh: 
riſchen Tſchechen und der Slowaken, war für 
die hohen Kirchenfürſten ein beſonderer Beweis 
für die Treue der Bewohnerſchaft der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zum Katholizismus. Warum die 
Teilnahme aus den tſchechiſchen Gebieten Böhr 
mens im Verhältniſſe weniger zahlreich war 
läßt ſich wohl nur durch die in Böhmen ſtärkere 
Anhängerſchaft an die huſſitiſche Richtung err 
klären. Die deutſchen Bewohner waren 
ziemlich ſchwach vertreten. Von den etwa 
400 000 Beſuchern waren etwa nur ein Zehntel 
Deutſche. Das erklärt ſich einerſeits aus der 
wirtſchaftlichen Not der ſudetendeutſchen 
Bewohnerſchaft, anderſeits mochte aber auch die 
auf dem Katholikentag hervortretende poli- 
tiſche Note die Deutſchen vom Beſuche zur 
rückgehalten haben. 

Sowohl die tſchechoſlowakiſche Regierung als 
auch Kardinal Verdier betonten ziemlich auf, 
fällig die politiſche Freundſchaft zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und Frankreich und die fo. ber 
wirkte Sicherung des Weltfriedens. Die deutſchen 
Kreiſe ſahen darin — wobei ſie ſicherlich zu 
weit gehen — auch eine Billigung des franzö⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſch⸗tſchechoſlowakiſchen Militärbündniſſe⸗ 
und jo mittelbar eine Anerkennung der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Gelüſte zur Einmiſchung in europäiſche 
Angelegenheiten. Aus einem Kriege Rußlands 
gegen Polen und Deutſchland würden gerade 
den deutſchen Bewohnern der Tſchechoſlowakei 
unſagbare Leiden erwachſen. Und fo iſt es be 
greiflich, wenn jede Annäherung an den Bol 
ſchewismus von den Sudetendeutſchen mit Un⸗ 
ruhe und Mißtrauen beobachtet wird. 

Die Regierung hatte dem Katholikentag ein 
politiſches Gepräge durch die ſtarke Teil: 
nahme der Generalität beim Empfang 
des päpſtlichen Legaten und durch ſonſtige milie 
täriſche Begleitungen gegeben, wobei 

das im Weltkrieg von Kaiſer Franz Joſef 

wegen umfangreicher Deſertion aufgelöste 

Infanterieregiment 28 beſonders hervortrat. 
So wurde ohne Wiſſen des päpſtlichen Legaten 
die rein kirchliche Feier zu einem politiſchen 
Ereignis bedeutſamſter Art. Außenminiſter 
25 rta re a auch ſelbſt, wobei er 
allerdings auf die Bereini des ſtaatlichen 
Verhältniſſes zum 88 Br 

Die vorwiegend in tſchechiſchen Händen lie ⸗ 
gende Kongreßleitung hat auch Sonderveran⸗ 
ſtaltungen faſt ausſchließlich für die ſlamiſchen 
Beſucher organiſiert, ſo daß der Anſchein erweckt 
wurde, daß in der Tſchechoſlowakei die tihei 
ſchen und flowakiſchen Katholiken ſo vorwiegen, 
daß daneben die deutſchen Katholiken verſchwin⸗ 
den. A 

So gab es manches, was den Deutſchen die 
Meinung beibrachte, ſie wären auf dem Katho⸗ 
litentag keine beſonders gern geſehenen 8 
Anſtoß erregte es, daß man zufolge ſtaatlichen 
Zutuns eine nur für die ſeeliſche Erhebung her 
ſtimmte Veranſtaltung als eine politiſche Demon 
ſtration erſcheinen ließ. Auch faßten es ſtreng · 
gläubige Katholiken geradezu als Verhöhnung 
auf, daß gleich anſchließend an den Katholikentag 
der Kongreß der Freidenker in Prag abgehalten 
wurde. 


Tagung des Kyffhäuſerbundes 


Das Ziel dieſer Wehrfreiheit ift nicht der Krieg 
es iſt der Friede! „ wir, die wir 
den Waffengang 1914/18 auszukämpfen hatten. 
freuen uns, daß der Entſchluß des Führers auch 
bei vielen Kriegskameraden jenſeits der Gren⸗ 
zen ſo verſtanden wurde. 

Wir begrüßen auf das würmſte die An- 
näherung der Fronttämpfer aller Staaten, 
weil ſie am beſten berufen ſind, auch die sejten 
Schatten des Weltkrieges . en. Wir 
begrüßen beſonders das 5 Iottenablommen 
mit England. Dieſer erſte Reichskriegertag 
im Dritten Reich iſt ein Bekenntnis der drei 
Millionen ehemaliger Soldaten des Kyffhäuſer⸗ 
bundes zu dem wehrhaften Staat Adolf Hitlers.“ 

Mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, hielt ſodann 
der Ehrenbundesführer, Reichsſtatthalter Ritter 
von Epp, eine Anſprache, in der er u. a. aus: 
führte: „Dem Namen nach iſt dies eine Tagung 
des Reichsbundes Kyffhäuſer; in Wirklichkeil 
ift es eine 
Tagung des deutſchen Soldaten 
im allgemeinen, des deutſchen Soldaten, wie 
wir ihn kennen aus der N aus dem 
fünfjährigen Krieg, des deutſchen Soldaten, der 
heute Waffen trägt, und des jungen Deutſchen, 
der einſt Maffentragen ſoll und wird. Das 
deutſche Volk hat feine Berechtigung erklärt. 
Haus, Hof und Heimat Er verteidigen gl den 
enderen Völkern und fiH dazu in den Mehr: 
zuſtand zu verſetzen, der ihm notwendig und 
9 9 iſt, wie die anderen Völker das auch 
un.“ ž 


Dann überbrachte Generalleutnant Dori, 
mann im . des K und Ober⸗ 
befehlshabers der Wehrmacht und im Auftrage 
des Reichskriegsminiſters die Grüße der Mehr: 
macht an die im Reichskriegerbun Kyffhäuſen 
zuſammengeſchloſſenen alten Maffenträ er. Als 
letzter Redner ſprach der Reichskriegsopferführer 
Oberlindober. Den Abſchluß bildete der 
Vorbeimarſch der 250 000 alten Krieger 
vor dem Bundesführer und den Ehrengäſten auf 
der Tribüne. 


Mittwoch, 10. Juli 1935 
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Hitlerjugend gegen Korporationen 


Ein Aufruf des Reichsjugendführers 


Der eichs⸗Jugend⸗Preſſedienſt“ veröffent⸗ 
licht folgenden Aufruf des Reichsjugendführers 
Baldur von Schirach an die HS: 


„Meine Kameraden! Schon oft habe ich aus 


euern Reihen heraus Berichte erhalten, die von 


T e. ad 


der ſtaatsfeindlichen Einſtellung gewiſſer ſtuden⸗ 
tiſcher Korporationen zeugten. Obwohl wir 
empört waren, daß dieſe Korporationen, die 
ihr Fortbeſtehen einzig und allein der Groß⸗ 
zügigkeit des Dritten Reiches zu verdanken 
haben, heute noch ihr aſoziales Treiben fort- 
zuſetzen wagen, ſchwiegen wir in der Hoffnung, 
daß auch die Reſtbeſtände einer überwundenen 
Zeit zum Erlebnis der deutſchen Kameradſchaft 
erwachen würden. ` 


Heute wiſſen wir, daß diefe Hoffnung um- 
ſonſt war. Verlogene Alt⸗Heidelberg⸗Roman⸗ 
tik und arbeiterfeindliches Feudalweſen ſind 
die Ideale dieſer ſogenannten Korporationen. 
Sie ſtehen außerhalb der Volksgemeinſchaft und 
ſind Feinde der ſozialiſtiſchen Nation. 


Die Hitler⸗Jugend kann es mit ihrer Ehre 
als weltanſchauliche Erziehungsgemeinſchaft der 
ſchaffenden deutſchen Jugend nicht vereinbaren, 
weiterhin ſolche Einrichtungen anzuerkennen, 
die ſich immer wieder als unſeres deutſchen 
Volkes und Führers unwürdig erweiſen. Be⸗ 
ſonders die Vorfälle, die, ſich in den letzten 
Tagen in Heidelberg ereigneten und zur Sus⸗ 
pendierung des Korps Saxo⸗ 
Boruſſia führten, geben ein furchtbares 
Bild der Verrohung und Zuchtloſigkeit, ja ab⸗ 
grundtiefen Gemeinheit einer kleinen Clique 
von Korporations⸗Studenten, die lärmt und 
ſäuft, während Deutſchland arbeitet. Wenn 
ſolche Elemente in ihrer Verkommenheit nicht 
einmal vor der uns heiligen Perſon des Füh⸗ 
rers Halt machen, richten ſie ſich ſelber. Wir 
aber ziehen darüber hinaus den Trennungs⸗ 
ſtrich zwiſchen ihnen und uns, den Trennungs⸗ 
ſtrich zwiſchen Reaktion und Sozialismus. 


Ich verfüge deshalb mit ſofortiger Wirkung: 

1. Alle an deutſchen Hochſchulen ſtudierenden 
Mitglieder der mir unterſtehenden NS- 
Jugendverbände, die einer ſtudentiſchen Ver⸗ 
bindung angehören, haben ſich ſofort dahin⸗ 
gehend zu entſcheiden, ob ſie dieſer Verbindung 
oder der Hitler-Jugend angehören wollen. 


2. Alle Mitglieder der mir unterſtehenden 
NS-Sugendverbände werden in den Liſten des 
Perſonalamtes der Reichsjugendführung ge⸗ 
trichen, falls fie in einer ſtudentiſchen Bere 
bin „aktiv“ werden ſollten. Ferner were 
den die Dienſtzeugniſſe über ihre Tätigkeit in 
der HJ eingezogen. Eine Aeberweiſung an 
andere Organiſationen der Bewegung fällt 
dann fort. 

3. Mit der Durchführung dieſer Anordnung 
beauftrage ich die Gebietsführer der HJ und 
die Führer der HJ⸗Arbeitsgemeinſchaften an 
den deutſchen Hochſchulen.“ 3 ; 


* 
Offenſichtlich beſteht ein Zuſammenhang zwie 


| ſchen dieſer Verfügung des Reichsjugendführers 


und den Vorgängen, die zur Suspendierung des 
ger Korps „Saxo⸗Boruſſia“ für die 


Dauer von vier Semeſtern geführt haben. Die 


Suspendierung ift erfolgt, weil Angehörige des 


Korps im Anſchluß an die Rezeption eines 


Fuchſen am Tage der außenpolitiſchen Rede des 
Führers in einer Heidelberger Gaſtſtätte lär⸗ 
mend aufgetreten waren und Angehörigkeiten 
begangen hatten. Ein zweiter Grund war der, 
eee eee e Stu⸗ 
n egenja zu den Vorſchriten in ihre 
Aktivitas aufgenommen hatte und von id 

‚fogar Chargen und das Amt des FM bekleidet 


Zu der Verfügung des Reichsjugendführers 
ſagt die „Berliner Börſenzeitung“, 
die bekanntlich dem Reichswehrminiſterium 
maheſteht, in einem Kommentar: 


„Ueber den Skandal, der ſich innerhalb des 
Korps Saxo⸗Boruſſia in Heidelberg ereignet 


4 


bat, und der übrigens ſchon auf der Pfingſt⸗ 


tagung des Köſener SC von dieſem aus mit ſo⸗ 
fortiger Suspenſion des Korps geahndet 
wurde, gibt es nur einerlei Meinung: empörte 
Verurteilung. Der deutſche Waffenſtudent hat 
angeſichts der Stellung, die er ſpäter im Leben 
und im Rahmen der Volksgemeinſchaft einneh⸗ 
men will, entſprechend den Grundſätzen des an⸗ 


ſtändigen Menſchen und, was dies heute voll 


einſchließt, entſprechend den Regeln des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staates ſich zu benehmen. 
Wer dies nicht tut, wer ſogar das Gegenteil 


davon tut, muß die harten, gerechten Folgen 


tragen. Es gilt jedoch zu erwägen, ob man 
miht über das Ziel hinausſchießt, wenn man 


das mit Recht verurteilte, unerhörte Verhal⸗ 


ten von vier oder fünf Waffenſtudenten auf das 
ganze deutſche Waffenſtudententum verallge⸗ 


; meinert, dem taujende tadelloſer, bewährter, 


; t Korporationen mit hunderttauſenden 


guter junger und alter Nationalſozialiſten an- 


gehören. Die Gewähr dafür, daß das deutſche 
Waffenſtudententum ein tüchtiger und gleich⸗ 
wertiger Teil des nationalſozialiſtiſchen Staa- 
tes iſt und daß ein Vorgang wie der, der ſich 
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bei den Heidelberger Saxo-Boruſſen ereignete, 
eine traurige Ausnahmeerſcheinung 
darſtellt, liegt allein ſchon in der Tatſache be⸗ 
gründet, daß an der Spitze des deutſchen Waf⸗ 
fenſtudententums ein Mann wie Staatsſekretär 
Dr. Lammers ſteht. Wir möchten annehmen, 
daß dem vorſtehend wiedergegebenen Erlaß 
Mißverſtändniſſe zugrunde liegen.“ 


Ns-Studenten und Korporationen 


Eine Anordnung des Reichsleifers des 
NSDSTB. 


Der NSD⸗ Studentenbund teilt mit: Zu den 
am 25. 7. 1935 herausgegebenen Richtlinien 
zur Korporationsarbeit gibt der Reichsamts⸗ 
leiter des NSD-Studentenbundes, Derichs⸗ 
weiler, bekannt, daß der Meldetermin für die 
Korporationen, die fih dem NSDEStB in der 
Erziehungsarbeit unterſtellen, auf dem 
10. Juli beſtehen bleibt. Nach dieſem Termin 
wird eine Zugehörigkeit der Mitglieder des 
Studentenbundes zu den Korporationen, die 
ſich nicht für die Zuſammenarbeit mit dem 
Studentenbund entſchloſſen haben, unmöglich 


ſein. 
Aenderungen 
des deutſchen Strafgeſetzbuchs 


Das „Reichsgeſetzblatt“ menig ntlicht eine Ge⸗ 
11 des Stunt e Rom. In Are 
tikel 1 dieſes dae Ju wird feſtgelegt, daß nicht 
nur die direkte Zuwiderhand Er gegen das 
Geſetz beſtraft wird, ſondern auch Vergehen, die 
keine unmittelbare Anwendung im Strafgeſetz 
finden, die aber nach dem Srunbgedanten dieſes 
Strafgeſetzes und nach dem geſunden Volks⸗ 
empfinden Strafe verdienen. In Artikel 3 wird 
beſtimmt, daß die Wehrpflichtigen, die ſich vor 
armo der ED abſichtlich die⸗ 
ſer Erfüllung durch Verlaſſen des Reichsgebietes 
entziehen, mit Gefängnis beſtraft werden. Ar⸗ 
tikel 6 ſtellt eine Verſchärfung und Erhöhun 
der bisher geltenden Strafen für homoſexuelle 
Vergehen dar, und Artikel 9 ſieht Strafen für 
unterlaſſene Silfeleiſtung bei Un 


Die Aniform 
der deutſchen Luftwaffe 


Vor einigen Tagen wurde offiziell die Be⸗ 
ſtimmung über die Uniform der Luftwaffe ver⸗ 
öffentlicht. Man ſieht Nn ſchmucken grau⸗ 
blauen Uniformen pior feit langem in den 
Straßen Berlins, ohne jih in den ziemlich 
komplizierten Details recht auszukennen. Nun 
erfährt man aus der 2710 iellen . 
daß eine deutliche Unterſcheidung in dieſer Luft⸗ 
waffe swilgen den Angehörigen der militäri⸗ 
um und der Zivilfliegerei zu beachten fei. Die 

ee tragen eine Uniform, die Sigil 
ſich er aben eine Bekleidung. Die Uniform päßt 
ich in ihrem Aufbau durch Anterſcheidungs⸗ 
merkmale den Beſtimmungen der Wehrmacht an; 
fie hat nur andere Spiegel als die þr- 
macht. So trägt die Generalität weiße, das 
Reichsluftfahrtminiſterium ſchwarze, die Flie- 
rtruppe dr gorp die Flak⸗Artillerie 
Luftabwehrartillerie) hochrote de Inter⸗ 
eſſant und eine bemerkenswerte Neuerung für 
deutſche Soldaten iſt, wie es in der Verlaut⸗ 
barung heißt, „der vom Oberbefehlshaber der 
Luftwaffe perſönlich ne und einge- 
ührte große und kleine bendgeſell⸗ 
u und Er für Offiziere, die dem 
Zivilfrack und Smoking gleichzuſetzen find, um 
eda Abendgefelligartsen ug trägt der Offizier 


glüdsfällen vor. 


rackhemd und weiße Weite, Fangſchnur und 
reite Metallborde an den Hoſen, ein beſonders 
kleidſames Aniformſtück, für das, wie es in der 
Verlautbarung heißt, „das geſamte Offiziers⸗ 
korps feinem Oberbefehlshaber beſonderen 
Dank ſchuldet“. Für die Generale wird ferner 
der „kleine Rock“ eingeführt. 


Polniſcher Unterricht 
an reichsdeutſchen Schulen 


Einer Verordnung des Reichs⸗ und preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſters zufolge wird in den 
Grenzgebieten und in den größeren Städten 
neben dem obligatoriſchen Unterricht in fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Sprache der Unterricht 
in anderen Sprachen, u. a. auch in polni⸗ 
ſcher, eingeführt. Zur Eröffnung einer Klaſſe 
für die betreffende Sprache iſt die Anmeldung 
von mindeſtens zehn Schülern notwendig. — 
Die Koſten des Unterrichts werden in den 
ſtädtiſchen Lehranſtalten von den Stadtgemein⸗ 
den oder Induftrie und Handelskammern, in 
Staatsſchulen vom Fiskus getragen. 


Das litauiſche Tribunal 


begründet die Zurüdweifung der Kajjations- 
klage im Memelprozeß 


Im Memelprozeß hat das Kownoer Oberſte 
Tribunal jet endlich — nach faſt zwei Mona- 
ten — die Begründung für die Verwerfung 
der Kaſſations 1 8 bekanntgegeben. Die 
Begründung umfaßt 45 Schreibmaſchinenſeiten. 
Sämtliche Beſchwerdepunkte der Verteidigung 
werden in ihr abgelehnt. Das Oberſte Tribu⸗ 
nal ſteht in der eee auf einem 
Standpunkt, den auch das Kriegsgericht einge⸗ 
nommen hat, daß eine Trennung der vier ver⸗ 
ichiedenen Anklagepunkte nicht in Frage komme. 
Dieſer Standpunkt wird eingenommen, obwohl 
die litauiſche Verteidigung eindeutig feſtgeſtellt 
hat, daß dieſe vier Punkte nichts miteinander 


zu tun hätten. Das Oberſte Tribunal verſucht 
dann in der Begründung weiterhin, die t- 
teien als Geheimparteien hinzuſtellen, dabei 
muß es in der Begründung ſelbſt anerkennen, 
daß beide öffentlich 1 8 waren. Es will 
auch die Schuld jedes An TE als erwieſen 
anſehen und hält es für ie Vorbereitung 
eines ie Aufſtandes für unweſentlich, 
ob die Angeklagten im Beſitz von Waffen waren 
oder nicht. Beſonders erwähnenswert iſt noch 
die Auslegung des Kriegsgerichtsurteils über 
die Verteilung der Gerichtskoſten. Dana pr 
jeder der Angeklagten gleichmäßig an den Koſten 
beteiligt ſein. Mit der Begründung des Ober⸗ 
ſten Tribnals tritt das Urteil des Kriegs⸗ 
gerichts nunmehr endgültig in raf das 15 
das Kriegsgericht hat jetzt für die Durchfüh⸗ 
rung des Urteils das e zu veran⸗ 
laſſen. Dazu gehört u. a. auch die Durchfüh⸗ 
rung der Konfiszierung der beſchlagnahmten 
Vermögen und die Umwandlung der Unter- 
ſuchungshaft in Strafhaft. 
* 


Das geſamte Aktenmaterial des Memelpro⸗ 
zeſſes iſt nunmehr dem e ai Kriegsgericht 
wieder zugeleitet worden. s Kriegsgericht 
wurde zugleich beauftragt, die Durchfüh⸗ 
rung des Urteils in Angriff zu nehmen. 


Das neue litauiſche Wahlgeſetz 


Der n Staatsrat hat den Entwurf 
eines neuen hlgeſetzes für die Volksvertre⸗ 
tung in Litauen und für den Landtag im 
Memelgebiet ausgearbeitet und dem Miniſter⸗ 
kabinett zur Beſtätigung eingereicht. Die Ver⸗ 
öffentlichung des Geſetzes ſoll Ende Juli erfol⸗ 
gen. Näheres über die Grundlagen und Richt⸗ 
linien des Geſetzes iſt noch nicht bekannt. 


Ein deulſcher Bauer exmillierl 


Die Maßnahmen zur Durchführung des Vor ⸗ 
kaufs rechts gehen weiter. 


Wer in der Tagespreſſe die verſchiedenen 
Artikel und Reden lieſt, die von einer Poli⸗ 
tik des guten Willens berichten und die von 
einer Vertiefung der angebahnten gegenſeiti⸗ 
gen freundnachbarlichen Beziehungen ſpre⸗ 
chen, wird bitter enttäuſcht ſein durch die 
Nachricht über die Maßnahmen, die unſere 
Verwaltungsbehörden gegenüber einer deut⸗ 


ſchen Bauernfamilie durch Exmiſſion vom 


Grundſtück angewendet haben. Auf Grund 
des am 1. September 1923 vom Bezirksland⸗ 
amt Poſen angedrohten Vorkaufsrechts 
wurde gegen die Eheleute Chriſtian und 
Hulda Haupt in Kähme (Kamien), Kreis 
Birnbaum, Räumungsklage angeſtrengt, die 
Beklagten wurden vom Landgericht (Sad 
U d * nie 7 — 7 
andesgeri en ny) am 
19. Oktober 1933 zur ee i der 
90 Morgen großen uernwirtſchaft verur- 
teilt, Durch den Gerichtsvollzieher erfolgte 
am 11. Juni d. Is. — am nach dem 
Pfingſtfeſt — die von Gerichts wegen ange⸗ 
ordnete Exmiſſion und Abnahme des Grund⸗ 
ſtücks mit lebendem und totem Inventar. Die 
Maßnahmen ſind um ſo unbegreiflicher, als 
die von dem Beklagten eingelegte Reviſion 
vom Höchſten Gericht in Warſchau noch nicht 
entſchieden iſt und der Anſpruch auf ung 
des Kaufpreiſes heute noch nicht feſtſteht. 
Dem Antrage auf Einſtellung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung des vorliegenden Urteils der 
II. Inſtanz wurde nicht entſprochen, und ſo 
kam es, daß Haupt und ſeine Familie die 
Wirtſchaft räumen mußten, die durch Kaufe 
vertrag vom 7. November 1922 — alſo vor 
12% ren — käuflich erworben wurde. 
Haupt mußte das Grundſtück ohne jede Ge⸗ 
genleiſtung an den Staatsſchatz herausgeben 
und ſich eine andere Wohnung ſuchen, er 
ſteht mit ſeiner mehrköpfigen Familie vor 
dem Nichts, da die Exmiſſion kurz vor der 
Ernte vorgenommen wurde. Der zugezogene 
Nachfolger wird die Früchte der Felder ein- 
ernten, die Haupt Jahre hindurch beſtellt und 
bearbeitet hat. 

Wir glauben nicht, daß derartige Maßnah⸗ 
men zur Verwirklichung der En ſtrebten 


Verſtändigung beitragen, und wünſchen nur, 


daß unſere Volksgenoſſen, die treu und loyal 
ihre Pflichten dem Staate gegenüber erfüllen, 
als 6 Staatsbürger behandelt 
werden. | 


Ein angeblicher „Aechtsbruch“ 


Zu dem im jungdeutſchen Parteiblatt in 
Nr. 150 erſchienenen Artikel „Ein kraſſer 
Rechtsbruch“ geht uns von dem Vorſtand der 
darin angegriffenen Genoſſenſchaft, der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe Bojanowo, folgende Erklä⸗ 
rung mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 

Das jungdeutſche Parteiorgan befaßt ſich be⸗ 
reits zum zweiten Male mit einer Mitglieder⸗ 
verſammlung unſerer Spar- und Darlehnskaſſe 
und iſt, wie auch im Vorjahre, einer bewußt 
ee Berichterſtattung zum Opfer ge- 
allen. ; 

Der Ausſchluß des Herrn Blottner ift ente 
ſprechend den Beſtimmungen unſeter Satzung 
erfolgt. § 8, Abs. 1 der Genoſſenſchaft gibt 
dem Vorſtand das Recht, ein Mitglied wegen 
einer mit dem Wohl und dem Anſehen der Ge⸗ 
noſſenſchaft nicht zu vereinbarenden Handlung 
auszuſchließen. 

Da Herr Blottner in einem für nichtgenoſſen⸗ 
schaftliche Stellen beſtimmten Schreiben das 


Anſehen der Genoſſenſchaft auf das gröblichſte 
herabgeſetzt hat, ijt er entſprechend obiger Bes 
ſtimmung der Satzung vom Vorſtand am 
6. März 1935 ausgeſchloſſen worden. Gegen 
dieſen Ausſchluß hat er Berufung beim Auf⸗ 
ſichtsrat eingelegt, welcher laut 8 8, Abſ. 8 end 
gültig zu entſcheiden hat. 

Dieſe Berufung ift in der Auſſichtsratsſitzung 
vom 9. April 1935 einſtimmig abgewieſen 
worden, ſo daß der Ausſchluß des Herrn Blott⸗ 
ner von dieſem Tage an zu Recht beſtand, da 
unſere Satzungen keine weitere Berufungs⸗ 
inſtanz bei dem Ausſchluß von Mitgliedern 
kennen. 

Trotzdem erſchien Herr Blottner in der am 
29. Juni ſtattfindenden Mitgliederverſammlung 
nachdem er am Tage vorher Flugblätter 
hatte verteilen laſſen, in welchen er unter Be⸗ 
ſchimpfung der Geſchäftsführung und der Ver⸗ 
waltungsorgane die Mitglieder aufforderte, die 
Bilanz ſowie die vorgeſchlagene Gewinnvertei⸗ 
lung nicht zu genehmigen und dem 
und Aufſichtsrat keine Entlaſtung zu erteilen. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, welcher die 
Verſammlung leitete, forderte ihn vor Eröff⸗ 
nung der Verſammlung mehrfach auf, den Saal 
zu verlaſſen, und ließ ihn ſchließlich durch einen 
anweſenden Poliziſten aus dem Saale führen, 
da Herr Blottner keine Anſtalten machte, dieſer 
Aufforderung Folge zu leiſten. 

Als Herr Blottner den Saal verließ, pro 
teſtierten allerdings wenige, zumeiſt jünger⸗ 
Parteigenoſſen des Herrn Blottner dagegen, im 
übrigen aber ſtellte ſich der größte Teil der 
Verſammlung auf den Standpunkt des Präfi- 
denten. Dementſprechend verlief auch trotz 
der Verteilung der oben erwähnten Hetzblätter 
ie nach dieſem Zwiſchenfalle ſtattfindende Mita 
gliederverſammlung ruhig und ordnungsmäßig. 


Die Genehmigung der Bilanz, die Entlaſtung 


det Verwaltungsorgane ſowie die Genehmigung 
der Gewinnverteilung erfolgten einftimmig. 
Auch die Wahlen für Vorſtand und Auſfſichts⸗ 
rat wurden einſtimmig vorgenommen, und es 
wurde für Herrn Blottner, der durch den Aus⸗ 
ſchluß ſein Aufſichtsratsmandat verloren hatte, 
ohne irgendwelchen Proteſt aus der Verſamm⸗ 
lung heraus ein anderes Aufſichtsratsmitglied 
gewählt. 

Auf der Loge des Saales hatten ſich eine 
Anzahl jugendlicher Parteigenoſſen des Herrn 
Blottner ſowie andere Nichtmitglieder einge⸗ 
funden. Die Loge wurde vor der Eröffnung 
der Verſammlung geräumt, da die Mitglieder⸗ 
verſammlung der Genoſſenſchaft keine öffent⸗ 
liche Verſammlung iſt. 

Der Vorſtand der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 

Bojanowo 
Spöldzielnia z ograniczona odpowiedzialnoscig 
> A. Pointe, (—) W. Matton, 
(—) $. Lehmann. 


Einſparung von gpa Amisgerichten 
in Danzig 

m Zuge der Danziger Sparaktion hat der 
8 Ent auf dem Verordnungs die 
Amtsgerichte Zoppot und . Dan: 
iger Werder) aufgehoben und die ſchãfte 
Deer Gerichte den Amtsgerichten Danzig und 
Tiegenhof (Danziger Werder) übertragen. 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 
9. Juli (nicht 8. Juli): 8 Koſten öffentl, 
Ben, gs a De . ſpricht. 
9. Juli, 8% Uhr, Suchylas: Kam.⸗Abend. 
10. Juli, 8 Uhr, Poſen: Mädelkreis. 
10. Juli, 8 Uhr, Dominowo: Kam.⸗Abend. 
10. Juli 8 Uhr Samter Kameradſchaftsabend. 
11. Juli, 8% Uhr, Schroda: Kam.⸗Abend. 
12. Juli, 8 Uhr, Kirchplatz⸗Borui: M.⸗V. 
Juli, 4 Ahr, Markſtädt u. Nachbargruppen: 
Waldfeſt in Jaroſchau bei Volksgen. Graſer. 
. Juli, 8 Uhr: Poſener Jugendkreis. 
. Juli: 8 Uhr Samter MB. 
. Juli: Wulſch 8 Uhr (bei Langner). 
. Juli 5 Uhr Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Kuſchlin in sliwno. 
. Juli, 8%. Uhr, Santomiſchel: Kam.⸗Abend, 


uli 3 Uhr Gne Somme in Stry 
Se Simie ie S aait ſich 
owo. 


um 1% Uhr in St 
; er Lindenſee 5 (bei Ganthe) Tref 
€ 


n der Kameradſchaften Jeſeritz u. Murke. 


14. Juli: Schwetztau 8 Uhr (bei Andrzejewſki 

: Lü ine atien Laßwitz — 
a. 

14. Juli, 3 Ahr, Trembatſchan: Mitgliedernerf, 

14. Juli, 8 Uhr Suchen: c eee, 

14. Juli, 3 Uhr, Suſchen: Mitgliederverſamml. 

14. Juli, 3% Uhr, Dominowo: M.⸗V. 


Juli, 4 Uhr Steimersdorf (Suchylas) Mit- 
gliederverſammlung. 


„Jun 3 Uhr, Obornik in Nowolaſtomic: 


ameradſchaftsabend. 
14. Juli, 4 Uhr, Nekla: Kameradſchaftsabend. 
14. Juli, Suſchen: Jugendfeſt in Moja⸗Wola. 
14. Juli, 5 Ahr, Kobylin: M.⸗V. 
14. Juli, 8 Uhr, 11 N MB. 
20. Juli: Mauche 8 r 

N aer ane den 5 


kloſter. 
21. Juli, Honig: M.⸗V. 
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Mittwoch, 10 Juli 1935 


und Land 


Stadt Poſen 
Dienstag, den 9. Juli 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft H- 15 
Grad Celj. Barometer 756. Heiter. Weſtwind. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 22, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius 


Waſſerſtand der Warthe am 9. Juli — 0,39 
gegen — 0,38 Meter am Vortage. 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.41, Sonnen⸗ 
untergang 20.13; Mondaufgang 14.32, Mond- 
untergang 23.15. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 10. Juli: 
Ueberwiegend heiter, trocken und warm, ſchwache 
Winde aus wechſelnden Richtungen. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Polfki: 
Täglich: „Herr Brotonneau“ (Gaſtſpiel Jaraſz) 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 


Apollo: „Der Frauenkrieg“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Das Privatleben Heinrichs VIII.“ 
(Engliſch) 


Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: 
„Jungens. (Enpliſch) 
Stonice: „Revolution des Lachens“ (Engliſch) 
Sfinks: „Schwarze Perle“ (Polniſch) 


„Unſere blauen 


Swit: „Nibelungen“ 
Wilſona: „Freunde und Geliebte“ 
— — 


Bodenend-Zührer 


Einem langgehegten Wunſche kommt der im 
Verlage „Kosmos“ erſchienene Wo chen⸗ 
endführer entgegen, der unſerer heutigen 
Stadt⸗Ausgabe und der bei unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen bezogenen Auflage beiliegt. In gefälli⸗ 
ger Aufmachung bringt er ein ausführliches 
Verzeichnis von Wanderſtrecken im 
Poſener Land mit Angabe der Bahn⸗ und 
Autobus verbindungen. 


Die intereſſante Zuſammenſtellung vermag 
leden zum Heimatwandern anzuregen. Sei es 
ins „Poſener Paradies“, wie die Seenland⸗ 
ſchaft zwiſchen Birnbaum, Pinne und Zirke im 
Volksmunde genannt wird, oder in die „Pol⸗ 
niſche Schweiz“, wie man die Umgebung von 
Kolmar nennt, nach Inowroclaw mit dem bez 
kannten Solbad, nach Kruſchwitz und dem ſagen⸗ 
haften „Mäuſeturm“ nach dem auf einer Halb⸗ 
inſel geſchützt gelegenen Powidz, nach dem auf 
„Neben Hügeln“ erbauten und von drei Seen 
umgebenen Gneſen mit dem berühmten Dom, 
nach Kurnik mit dem reizvollen Schloß und 
deſſen eigenartigen Kunſtſchätzen, nach San⸗ 
tomiſchel an der Bniner Seenreihe mit der 
maleriſch gelegenen Eduardsinſel, nach Koſch⸗ 
min mit den beliebten „Bürgerwieſen“ und dem 
alten Schloß des Fürſten Sapieha, nach Czarni- 
tan mit den berühmten „Schwedenſchanzen“ 
und Uſch mit dem Kalvarienberg, nach der 
Comenius⸗Stadt Liſſa mit den ſehenswerten 
Kirchen, die zu den ſchönſten Baudenkmälern 
gehören, ſowie ſeinen gern aufgeſuchten Aus⸗ 
flugsorten Storchneſt, Grotniki und Lindenſee, 
nach Wollſtein mit feinem Schloß uſw. Ueberall 
ſind in dieſem handlichen Wochenendführer, der 
ſich durch viel Geſchmack auszeichnet, hi ſt o⸗ 
riſche Skizzen mit 
eingeflochten, die auch ſämtliche Angaben ent- 
halten, die für Wochenendfahrten und längere 
Wanderungen gebraucht werden. Ein über⸗ 
ſichtlicher Eiſenbahnfahrplan gibt Auf⸗ 
ſchluß über die gewünſchten Bahnverbindungen, 
Ferner finden wir Winke für die Wander⸗ 
ausrüſtung und eine Zuſammenſtellung 
von 22 Tageswanderungen in Poſens 
Umgebung, u. a. zum Goörka⸗See und nach 
Radojewo. Verzeichnet find auch die Heil⸗ 
und Erholungsbäder in Polen mit An⸗ 
gabe der Eiſenbahnfahrpreiſe nach den wichtig⸗ 
Ken Kurorten. Zu den Poſen am nächſten lies 
genden gehört außer dem Solbad in Jno 
wroclaw und der Lungenheilſtätte Mühlthal, 
jetzt Smukala, das maleriſch im Weichſeltal 
gelegene Ciechocinek als einziger Kurort in 
Polen mit Thermalſchwimmbädern. Ein über⸗ 
ſichtlich angeordneter Autobus fahrplan 
und ein Sonderzug fahrplan nach 
Ludwikowo bilden den Abhſchluß dieſes 
Wochenendführers, 
und Erholungsbedürftigen ein nützlicher Bera⸗ 
ter ſein wird. Der Verlag „Kosmos“ hat die 


begrüßenswerte Abſicht, den Wochenend⸗Führer 


alle Jahre herauszugeben und noch weiter aus⸗ 
zubauen. 

Auswärtige Bezieher des „Poſ. Tagebl.“ 
können den Führer unentgeltlich gegen 
Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 
15 Groſchen, die in Briefmarken einzuſenden 
find, von der „Kosmos“⸗Buchhandlung, Poznan, 


Aleja Mariz. Pilſudſkiego 25, erhalten, ſonſtige 


Intereſſenten gegen Zahlung von 50 Groſchen. 


Berſteigerung gefundener Sachen 

Die Eiſenbahndirektion Poſen gibt bekannt, 
daß am 15. Juli um 9 Uhr in der Güteraufgabe 
eine Verſteigerung gefundener Gegenſtände ſtatt⸗ 
findet. 


entſtehen, für die der Mieter nicht verantwort⸗ 
lich iſt. 


— — 


Abbildungen 


der allen Naturfreunden 


. 


Einige Paragraphen des Geſetzes über die 
Rechte und Pflichten der Hausbeſitzer und 
Mieter, das am 1. Juli 1934 verkündet wurde, 
haben erſt am 1. Juli 1935 Rechtskraft erlangt. 
Wir weiſen deshalb auf die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen dieſer Paragraphen hin. 


Reparaturen, Gebrauchsfähigkeit 
der Wohnung, Kündigung des 
Miets vertrages 


Nach Art. 373 muß der Hauswirt dem Mieter 
den Mietsgegenſtand zum verabredeten Zeitpunkt 
gelt en e übergeben und ihn die ganze 
Zeit über fo erhalten. Kleine Reparaz 
turen, die mit der Benutzung verbunden find, 
muß der Mieter bezahlen. Im neuen Geſetz 
iſt der Begriff „kleine Reparaturen“ nicht ge⸗ 
nauer erklärt. Nach dem Code Napoleon, der 
am 1. Juli außer Kraft trat und im ehemals 
ruſſiſchen Teilgebiet verpflichtete, verſtand man 
unter „kleinen Reparaturen“: Reparaturen der 
Oefen, der Blechklappen, Geſimſe und Umzäu⸗ 
nungen, der Küchenherde, das Tünchen der 
Wände in Wohnräumen bis zur Höhe von 
einem Meter, Reparatur von Fußböden leinige 
Bretter), Reparaturen an Türen, Fenſterrah⸗ 
men, Schlöſſern und Fenſterſcheiben. Bei außer⸗ 
gewöhnlichen Ereigniſſen war der Mieter für 
die Fenſterſcheiben nicht verantwortlich. Es ift 
anzunehmen, daß die Gerichte die Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Artikels zur Grundlage ihrer Recht⸗ 
ſprechung nehmen werden. 

Der Mieter iſt von der Zahlung eines ent⸗ 
ſprechenden Teiles der Miete befreit, falls 
der Mietsgegenſtand bei der Uebergabe nicht 
gebrauchsfähig iſt oder falls ſpäter Fehler 


Wenn der Mieter die Miete unter 
dieſen Umſtänden dennoch zahlt, ſo kann er die 
Rückerſtattung innerhalb von ſechs Wochen for⸗ 
dern. Falls die Miete gezahlt wurde, bevor 
ſich Mängel bemerkbar machten, kann die Rück⸗ 
zahlung von dem Augenblick beantragt werden, 
da dieſe Mängel eingetreten find. 

Der Mieter ift verpflichtet, den Mietsgegen⸗ 

ſtand während der Dauer des Mietsabkommens 
ſorgfältig zu behandeln. Wenn der Vertrag die 
Art des Gebrauchs nicht näher bezeichnet, To 
muß der Mietsgegenſtand ſeiner Beſtimmung 
entſprechend behandelt werden. 
Sollte ſich im Laufe der Mietszeit ergeben, 
daß Reparaturen notwendig find, die zu Laſten 
des Vermieters gehen, ſo muß der Mieter den 
Hauswirt ſofort verſtändigen, ſonſt iſt er ſelbſt 
für den Schaden verantwortlich. 

Der Mieter hat ſich der Hausordnung zu 
fügen, ſoweit ſie den aus dem Mietsabkommen 
ſich ergebenden Rechten nicht widerſpricht; außer⸗ 
dem muß er ſich auch nach Möglichkeit nach den 
. — * der anderen Mieter und Nachbarn 
richten. 

Ohne Erlaubnis der Vermieters darf der 
Mieter am Mietsgegenſtand keine Aenderung 
vornehmen, die deſſen Subſtanz angreiſen. 

Als Veränderung der Subſtanz werden nicht 
angeſehen: Anlage von elektriſcher oder Gas⸗ 
beleuchtung, Telephon, Radio und ſolcher Ein⸗ 
richtungen, die die verpflichtenden Beſtimmun⸗ 
gen nicht ſo verletzen, daß ſolche Aenderungen 
unter den gegebenen Verhältniſſen das Haus⸗ 
grundſtück gefährden. 

Der Hausbeſitzer kann den Mietsvertrag 
löſen und eine Entſchädigung beanſpruchen: 
a) wenn der Mieter den Mietsgegenſtand ent: 
gegen ſeiner Beſtimmung gebraucht und trotz 
Mahnung dieſen Gebrauch nicht unterläßt; 
b) wenn der Mieter den Mietsgegenſtand derart 
vernachläſſigt, daß er merkbaren Beſchädigungen 
ausgeſetzt ift; c) wenn der Mieter einer Räum⸗ 
lichkeit gegen die beſtehende Hausordnung in 
anſtößiger und hartnäckiger Weiſe verſtößt; 
d) wenn der Mieter durch ungebührliches Be⸗ 
nehmen bei den anderen Bewohnern und Nach⸗ 
barn des Hauſes Aergernis hervorruft; e) wenn 
der Mieter mit dem Mietszins für eine längere 
Zeitdauer fmindeitens zwei Zahlungstermine) 
im Rückſtande ift, was ja auch Artikel 11 des 
We vorſieht. 

Aufgabe der Hausbeſitzerorganiſation ift es, 
eine . Hausordnung für die geſamte 
Einwohnerſchaft zu ſchaffen. Auf dieſem Wege 
werden dann ſämtliche Uebel, wie ſpätes Muſi⸗ 
zieren, Ausklopfen zur unpaſſenden Zeit u. a. 
verſchwinden. 

Falls während der Dauer des Mietsvertrages 
das Gebäude Reparaturen erfordert, die 5 


f Hausbeſitzer 


und Mieter 


nicht bis Ablauf des Vertrages aufſchieben 
laſſen, ſo muß der Mieter die durch die Repara⸗ 
turen hervorgerufenen Unannehmlichkeiten dul⸗ 
den, doch ſteht ihm das Recht zu, eine Ermüßi⸗ 
gung der Miete zu fordern, und zwar im Ver⸗ 
hältnis zu der Zeit und zu dem Teil des Hauſes, 
deſſen Benutzung ihm entzogen wurde. Auch der 
Mieter hat das Recht, unter gewiſſen Um- 
ſtänden das Mietsverhältnis ohne Kündigung 
zu löſen, und zwar in nachſtehenden Fällen: 

a) wenn Mängel den Mietsgegenſtand ge⸗ 
brauchsunfähig machen; 

b) wenn Mängel des Mietsgegenſtandes die 
Geſundheit des Mieters oder ſeiner Hausgenoſſen 
gefährden; 

c) wenn durch das Recht dritter Perſonen 
dem Mieter der Mietsgegenſtand oder ein Teil 
desſelben entzogen wird; : 

d) wenn im Gebrauch des Mietsgegenſtandes 
durch das Recht dritter Perſonen dem Mieter 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden und 

e) wenn infolge von Reparaturen eine Woh⸗ 
nung dem im Mietsvertrag vorgeſehenen Zweck 
nicht entſpricht. 


Entrichtung der Mieten, Pfändungs⸗ 
recht, Abſchluß der Mielsverträge 


Der Mieter iſt verpflichtet, die Miete zu dem 
ortsüblichen Termin zu entrichten. Wenn der 
Zahlungstermin weder durch Vertrag noch durch 
ortsüblichen Gebrauch beſtimmt iſt, ſo muß die 
Miete im voraus bezahlt werden, und zwar: 
wenn die Mietszeit nicht länger als einen 
Monat dauert — für die ganze Mietsdauer, 
wenn die Mietszeit mehr als einen Monat be⸗ 
trägt oder wenn der Vertrag auf unbeſtimmte 
Zeit abgeſchloſſen wurde — monatlich (Art. 384). 

Im Intereſſe des Hausbeſitzers dehnt das 
neue Geſetz das Pfändungsrecht, das bis⸗ 
her dem Hausbeſitzer nur auf das bewegliche 
Eigentum des Mieters zuſtand, auch auf die 
in die Wohnung des Mieters durch dritte Per⸗ 
fonen hineingebrachten Sachen aus. So jagt 
zum Beiſpiel Art. 386: Als Sicherſtellung für 
die Miete, die nicht länger als ein 
Jahr rückſtändig ſein darf, dient dem Ver⸗ 
mieter das geſetzmäßige Recht der Pfändung 
des in den Mietsgegenſtand hineingebrachten 
beweglichen Eigentums des Mieters und der 
mit ihm wohnenden Mitglieder ſeiner Familie. 
ſoweit dieſes Eigentum nicht von der Beſchlag⸗ 
nahme auf dem Exekutionswege befreit iſt. 

Was den Abſchluß der Mietsverträge anbe⸗ 
trifft, ſo tritt derſelbe ein: nach Abſchluß des 
verabredeten Termins oder infolge Kündigung 
beider Parteien. Das neue Geſetz ſieht vertrags⸗ 
mäßige, gewohnheitsmäßige und geſetzliche Kün⸗ 
diaungstermine vor. Geſetzmäßige Kündigungs⸗ 
friſten find: wenn der Mietszins in längeren 
als einmonatlichen Zeitabſchnitten bezahlt wird, 
muß die Kündigung ſpäteſtens drei Monate vor⸗ 
her erfolgen. Als Kündigungstermine gelten: 
1. Januar, 1. April, 1. Juli und 1. Oktober. 
Iſt die Miete monatlich zahlbar, ſo genügt die 
monatliche Kündigung. Wenn die Miete in 
kürzeren Zwiſchenabſchnitten zahlbar iſt — drei 
Tage im voraus, bei Tagesmieten — einen Tag 
im voraus. 5 A 

Beim Tode des Mieters treten in den Miets⸗ 
vertrag an ſeine Stelle: der Ehegatte, die 
Erben in auſſteigender oder abſteigender Linie, 
Adoptivkinder und Verwandte. die mit ihm 
bis zu ſeinem Tode gemeinſam in der Wohnung 
gelebt hatten. Doch können dieſe Perſonen 
den Mietsvertrag unter Wahrung der geſetz⸗ 
mäßigen Friſt kündigen. k 

Sollte der Mietsgegenſtand in einem ſchlech⸗ 
teren Zuſtande zurückgegeben worden fein, als 
dies bei Uebergabe der Fall war, ſo können 
Anſprüche auf Entſchädigung ſeitens des Ver⸗ 
mieters nur im Laufe von ſechs Monaten, gez 
rechnet vom Tage der Rückgabe, beanſprucht 
werden. Wenn der Mieter den Mietsgegenſtand 
verbeſſert hat, ſo kann der Vermieter bei Nicht⸗ 
vorhandenſein einer beſonderen Vereinbarung 
dieſe Verbeſſerung gegen eine dem Werte ent⸗ 
ſprechende Vergütung zurückbehalten oder ver⸗ 
langen, daß dieſe Verbeſſerung entfernt wird. 

Abſchnitt 5 bezieht ſich auf den Untermieter, 
wobei Art. 398 vorſieht. daß der Mieter — ſo⸗ 
fern ihm dies der Mietskontrakt nicht ver⸗ 
bietet — den Mietsgegenſtand einer dritten Per⸗ 
ſon entweder ganz oder teilweiſe übergeben kann. 

* 


Es ſei bemerkt, daß das Mieterſchutz⸗ 
gel 5 h vom Jahre 1924 weiterhin in Kraft 
étbt. 


Ausflug der Güferbeamten 

Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß der 
Verband der Güterbeamten, Zweigverein 
Poſen, am Sonntag, dem 14. Juli, einen 
Ausflug nach den Rittergütern Przyborowko, 
Urbanie und Chruſtowo unternimmt. Abfahrt 
Poznan 8.00 Uhr, Ankunft Szamotuly 8.44 Uhr; 
Rückfahrt Szamotuly 18.13 Uhr, Ankunft 
Poznan 19.05 Uhr. Wagen zur Abholung, die 
liebenswürdigerweiſe geſtellt werden, erwarten 
die Teilnehmer in Szamotuly. Um vollzählige 
Teilnahme der Mitglieder wird dringend ge⸗ 
beten. 


Gdingen-Danzig-Fahrt des Vds 
Vom 29. Juli bis 4. Auguſt veranſtaltet der 
Verband Deutſcher Katholiken eine Gdingen⸗ 
Danzig⸗Fahrt. Preis einſchl. Beſichtigungen 
26,50 31. Auskünfte und Segen A zu 
richten an das Caritas ⸗ Sekretariat, Poznan, 
Al. Mariz. Pilſudſtiego 25, W. 1. 


Männer-Zurn,Derein 
Am Sonnabend, 13. d. Mts., findet in der 
Grabenloge abends 8.30 Uhr die Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wird ein interejlanter Bor- 
trag gehalten, zu dem auch Gäſte mitgebracht 
werden können. 3 


Profeſſor Bobrzynitfi geſtorben 
Auf dem Gute Dopuchow ijt der bekannte 
olniſche Hiſtoriker und Politiker par Michael 
obrzynſti im 86. Lebensjahr geſtorben. Bo- 
brzynſti, der 1849 in Krakau geboren wurde, 
war ſeit 1876 Profeſſor in Krakau und Lemberg 
1908—1914 Gtaitha ter von Galizien und 1916 
bis 1917 öſterreichiſcher Miniſter. 


Í — 


Im Palmenhaus blüht jetzt die „Königin 
der Nacht“, die im Dämmerlicht des Abends 
ihre wohlriechenden Blüten entfaltet. Man wird 
ſie vorausſichtlich drei Wochen in der Blüte be⸗ 
obachten können. 


Todesfall. In der e Woche ſtarb 
der Direktor der Irrenanſtalt in Owiniſt, Dr. 
Stanijlam Górny, im Alter von 49 Sehen 
Der Verſtorbene hat u. a. in Berlin und Leipzig 
ſtudiert, wo er 1910 das Staatsexamen beſtand. 
Den Weltkrieg machte er als Arzt im deutſchey 
Heere mit. 


Liſſa 

k. Die Gartendiebſtähle mehren ſich. In einer 
der Br Nächte gelang es den Nachtwächtern 
des „Artel Kluczniköw“, Rataj und Spirea, 
zwei Dieben, die aus dem Garten des Alumnats 
einen rieſigen Sack mit Rhabarber geſtohlen 


— — 


hatten, die Beute abzujagen. — e wurden 
zwei Perſonen wegen Gartendiebſtählen feſtge⸗ 
nommen. * 


k. Verſuchter Einbruchsdiebſtahl in die evan: 
eliſche Kirche. Die Nachtwächter Rataj und 
S bemerkten in der Nacht von 
Sonntag zu Montag zwei verdächtige Berfonen, 
die perfi ten in die engl. Kirche einzudringen. 
Auf das Erſcheinen der Nachtwächter hin er⸗ 
if en die Zwei die Flucht und konnten in der 
Re unerkannt entkommen. 


Nawitſch 


— „Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr!“ 
Wie wir bereits kurz berichteten, konnte die 
Freiwillige Feuerwehr in der deut⸗ 
ſchen Nachbarſtadt Trachenberg am ver: 
gangenen Sonntag auf ein 70jähriges Beſtehen 
zurückblicken. An dieſer Feier nahmen die Ab: 
ordnungen vieler Feuerwehren unſeres Grenz⸗ 
gebietes teil. Nach dem gemeinſamen Marſch 
vom Bahnhof zum Treffpunkt begaben ſich alle 
um Gottesdienſt. Nach dem Eſſen erfolgte ein 
mzug. Auf dem Markt wurden Reden gehalten, 
denen ein Vorbeimarſch folgte. Für den Sta⸗ 
roſten unſeres Kreiſes ſprach Herr Referendar 
Okalinfſki in polniſcher und deutſcher Sprache. 
Der Redner betonte das freundſchaftliche Ver⸗ 
hältnis, das zwiſchen den Wehren beiderſeit⸗ 
der Grenze Ir jeher beſtanden habe, und das 
durch den polniſch⸗deutſchen Freundſchaftsvertrag 
noch vertieft wurde. Schauübungen füllten den 
Nachmittag. Am Abend folgte der unvermeid⸗ 
liche Tanz, dem in zwei Sälen eifrig gehuldigt 
wurde. 


— Lindenblüte. Di 
bekannt, daß wie alljährlich das Pflücken von 
Lindenblüten auf den ſtädtiſchen Anlagen gegen 
Hinterlegung einer Kaution von 3 31, geſtattet 
ift: Die Kaution wird, falls keine Bäume be 
ſchädigt wurden, bei Abgabe des Erlaubnis⸗ 
ſcheins zurückerſtattet. Alles Nähere wird bei 
der Ausgabe der Erlaubnisſcheine in der Zeit 
von 9—12 Uhr in der Stadtgärtnerei mitgeteilt. 


— Vom Standesamt. Im Monat Juni wur⸗ 
den im Bezirk des hieſigen Standesamtes 18 
Todesfälle rigiſtriert. Geboren wurden im Stadt⸗ 
bezirk 7 Knaben und 7 Mädchen, davon war je 
ein Kind unehelichen Urſprungs. Im Land⸗ 
bezirk wurden 3 Mädchen und 4 Knaben ge⸗ 
boren, darunter bei letzteren eine Fehlgeburt. 
Ehen wurden im ganzen Bezirk des des⸗ 
amtes 15 geſchloſſen. SA 

— Zwangsverſteigerung. Am Donnerstag, 
11. Sun, werden gegen bar verſteigert eine 
Bibliothek, ein Schreibtiſch, 4 Seſſel, 4 Stühle 
ein Sofa, ein Teppich, ein runder Tiſch und drei 
Fenſter Gardinen. Treffen der Neflektanten um 
9 Uhr vorm. vor dem Rathauſe in Punih. 
Der Schätzwert beträgt 1020 31. — Am gleichen 
Tage um 1114 Uhr werden 250 Ztr. Weizen 
meiſtbietend gegen bar verſteigert. Der Schätz⸗ 
wert beträgt 1750 31. Treffen gleichfalls vor 
dem Rathauſe in Punitz. 


Wollſtein 


Die Stadtverwaltung gibt 


tag ſtatt, zu dem annähernd 600 Volks er 
te ge 
Roch 


e den weiten Weg und die Grenzihwierigfeiten 


zertſtück und zwei Liedern eröffnet. Chöre und 
gemeinſame Lieder wechſelten in dem rei 
tigen Programm miteinander ab, bis die 
gendchöre beider Vereine erſchienen und vier 
neuere Volkslieder vortrugen: e Reihen 12 
ſchloſſen“, „Wohlauf, ihr Wandersleut „„Auf 
auf zum fröhlichen Jagen“ und Blonde und 
braune Buben“. Im letzten Teil kamen noch 
einmal Chöre und Poſaunen zu Gehör. Gemein⸗ 
n wurden die Lieder geſungen: „Lied der 
uslanddeutſchen“, „Es pfeift von allen Dächern“ 
und „Kein ſchöner Land“. Der Volkslied 
wurde mit dem „ ae geſchloſſen. 
einmal ertönten die Poſaunen, die zum Ab⸗ 
ſchied den Badenweiler Marſch ſpielten. Reicher 
Beifall wurde dem Poſaunenchor und den Ver⸗ 
einen nach jedem Liede geſpendet. Die Chöre 
leiteten der Dirigent des Geſangvereins „Con⸗ 
cordia“ Wollſtein Herr Paul Zeidler, und der 
Dirigent des Geſangvereins Rakwitz, Herr E. 
Heinrich. den Gugendchor Herr Walter Günther, 


1 


„ 


*. 


F. d. N 
Wende 


und Streſe der Weſtpoln. 
pveranſtalteten am Sonntag, dem 7. d. 
Fflurſchau bei Herrn Rittergutspächter Cäſar 
in Godziczewo, Kreis Wollſtein, wo die Gäſte in 


12 eintrafen. 
Ställe, wobei der gute Rindviehbeſtand beſonders 


Dungbehandlung dur 

de 5 

Caäſar ae Leiterwagen 
Abge 


merung, die auch hier unter Froſt und Dürre 


Wonſtein. Noch lange blieb alt und jung bei 
t: fröhlichem Tanze beiſammen. hi 
Die Roggenernte in unſerem Kreiſe hat 


in dieſen Tagen begonnen, und überall kann 


man ſchon die Garben, zu Mandeln geſtellt 
uf 905 3 geſtellt, 
chen Gte 
Aenhren ſehr klein und das Stroh ſehr kurz. Er- 
A. ſchwert wird das Mähen durch das in den Froſt⸗ 


l aei tos ſehen. Der Ertrag ift an man⸗ 
en ſehr gut, ſtellenweiſe jedoch find die 


dagen erfrorene Getreide, das fih nach dem 
Regen umgelegt hat. 

rj. Brandſtiftung. In der 8 vom 5. zum 

t. brannte das Gehöft der Witwe Auguſte 

È in Albertowſko nieder. Nur das Wohn- 

haus blieb verſchont. Es wird Branditiftung 

dermutet. Im Zuſammenhang damit nahm die 


Polizei 3 Verha tungen vor. 
Bentſchen 


Æ Flurſchau. Die n PA 
ndw. Geſellſcha 


M., eine 


langer Wagenreihe gegen 144 Uhr nachmittags 
Nach einem Rundgang durch Ne 


auffiel, und nach eingehender Beleuchtung der 
den Gutsherrn wurden 
elder des Gutes beſichtigt, wozu Herr 

zur Verfügung 

geſtellt Hatte. jehen von Weizen und Gom- 
elitten haben, verdient der gute Stand der 
oggen⸗, Riben- und Kartoffelfelder lobende 


Erwähnung. Von beſonderem Intereſſe waren 


auch die Wieſenkulturen des Gutes. Nach 


anderthalbſtündiger Fahrt trafen die etwa 80 
hi Teilnehmer wieder auf dem 


i 


utshofe ein, wo 
fie an einem von Herrn Cäſar im ſchattigen Park 
bereitgeſtellten Imbiß Kräftigung und Erholung 
anden, um hiernach in froher Stimmung wieder 
ie Heimfahrt anzutreten. 


Neutomiſchel 
g. Plötzlicher Todesfall. Der 50 Jahre alte 


Landwirt und Großimker Nawrot aus Glupon 
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iühn fo lärmend „da ja das Ungewiſſe 
Ae vielleicht Eni - vor dem ungeduldig zappeln- 


Abbau trank kaltes Brunnenwaſſer. Er zog ſich 
eine e ee zu, der er ſchon nach 
wenigen Stunden erlag. 

g. Schwerer Unfall durch ſcheuende Pferde. 
Am Donnerstag erlitt der Vogt Gmula vom 
Dominium Glupon einen ſchweren Anfall. Die 
Pferde vor enen Wagen gingen durch und 
ſchleuderten das Gefährt gegen einen Baum. 
G. blieb beſinnungslos liegen. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde er ins Kreiskrankenhaus 
nach Neutomiſchel gebracht. Er hat neben 
einem Rippenbruch auch innere Verletzungen 
davongetragen, ſo daß an ſeiner Wiedergeſun⸗ 
dung gezweifelt wird. 

Tödlicher Sturz. 


g. Tod Am Freitag ſtürzte der 
Bauernſohn Herbert 


Steinborn aus Neu⸗Dom⸗ 


> Dojener Tageblatt = 


browo jo unglücklich vom Wagen, daß er einen 
Bruch der irbelſäule davontrug und nach 
20 Minuten verſchied. 


Sankomiſchel 


t. Als diesjähriger Schützenkönig wurde am 
vergangenen Sonntag Herr Feliks Muſiak⸗ 
kiewicz eingeführt. Vizekönig wurde Herr 
WE. Ryjzta und die Würde des Mitters errang 
Herr St. Wojczak aus Lekno. 


Kurnil 

t. Seinen 70. Geburtstag feiert am 10. d. M. 
in aller Friſche der in Kurnik allgemein beliebte 
Kaufmann Karl Franke. Auch wir wünſchen dem 
treuen Leſer unſerer Zeitung alles Gute. 


Schroda 
t. Hunde⸗ und Katzenſperre. Infolge Feſt⸗ 
ſtellung mehrerer Fälle von Tollwut dei Hunden 
hat der hieſige Staroſt in 8 E A Bezirk 
die Hunde- und Katzenſperre ver en Dieſer 
Verordnung unterliegen folgende Teile des 
Kreiſes Schroda: Stadt Schroda und die ganzen 
Sammelgemeinden Schroda, Krzykoſy und San⸗ 
tomiſchel, ferner von der ammelgemeinde 
Kleſzezewo die Dorfgemeinden Krerowo, Mar- 
kowice und Zimin, von der Sammelgemeinde 
Rn die Dorfgemeinde Wegierſki und von 
der mmelgemeinde Dominowo die Dorf⸗ 
5 Dominowo, Gablin, Ko⸗ 
Balance, ‘Murzynowo Kościelne, Orzeſzkowo, 
uſiborek und Zberki. Während der Sperrzeit 
iſt es verboten, Hunde und Katzen frei herum⸗ 
laufen zu laſſen, ſowie ohne Genehmigun der 
zuſtändigen Behörden dieſe Tiere in das Sperr⸗ 
gebiet einzuführen bzw. aus dieſem Gebiet aus⸗ 
zuführen. 
t. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, ſämt⸗ 
liche ſtädtiſchen Arbeiter und Beamte aus der 
Sozialverſicherung og naea Dieſelben wer- 
den in Zukunft dem Berjicherungsfonds des 
Kreistommunalverbandes angehören. Ferner 
wurde in der Sitzung ein Wirtſchaftsbericht der 
Stadt und ein Bericht über die Tagung des 
Großpolniſchen Städteverbandes zur Kenntnis 
genommen. 


gemeinden C 


Honig 

Unglücksfall. Am Dienstag, dem 2. Juli, ver⸗ 
unglückte tödlich im Alter von 56 Jahren Volks⸗ 
enoſſe Karl Galinski aus Kotowſtie, Kreis 
ſtrowo. Galinski war in der Scheune auf 
dem Balkengerüſt 1 das Gleich⸗ 
ewicht und ſtürzte aus 5 Metern Höhe auf die 
Jementtenne hinab. Durch den Sturz erlitt 
tarte Gehirnerſchütterung und 
andere ſchwere Verletzungen, wodurch der Tod 
nach einigen Stunden eintrat. Volksgenoſſe 
Galinski war eines der erſten Mitglieder der 
Deutſchen Vereinigung, rtsgruppe 
Honig. 


alinski eine 


Verheerende eberſchwemmungen im Staate New York 


New Pork, 8. Juli. Wie aus Albany im 
Staate New Pork gemeldet wird, haben an⸗ 
dauernde Wolkenbrüche im mittleren und öſt⸗ 
lichen Teil des Staates zu einer furchtbaren 
Hochwaſſerkataſtrophe geführt. Weite Gebiete 
ſind überflutet. Zahlreiche Häuſer, Brücken 
und andere Bauten wurden zerſtört und wege 
geſchwemmt. Der Verkehr auf den Landſtraßen 
und Eiſenbahnſtrecken ift vielfach unterbrochen. 
Die Telephon- und Lichtleitungen nach zahi- 
reichen Orten find zerſtört. Der Sachſchaden 
beträgt nach den bisherigen Schätzungen meh⸗ 
tere Millionen Dollar. 


Beſonders ſchwer wurde die Stadt Ithaca, 


der Sitz der Cornell⸗Univerſität, betroffen, die 
zum größten Teil von den Waſſermaſſen über⸗ 
flutet ift. In der Nähe dieſer Stadt ertranken 


Die Poeſie der Türme 


Von Hans Bethge. 


immer maleriſch. 
reee A 
ſind ohne ihre grauen T 
über der Kirche erheben, gar 
Türme der alten, 
bügeln am Rhein. Die ganze Poeſie 


äle 
a eke Gender hinwegnehmen würde. 


wenn man dieſes ehrwürdige, 


Men habe immer wieder Türme errichtet. 
Ab koy Ar. Zeichen ihrer Macht, aber vor 
erzenen Glocken aus hohem 


prerai weithin as den Menſchen dringen zu laſſen, damit fie 
n 5 


zur Abwehr von Feinden, zum 
allem, um Gott ehren, um d 


| 


Sie rücken von rei in den 
hinein. Die alten deutſchen Städte 
me, die ſich auf den Stadtmauern. 
pier ae Toa m te die 

allenen Burgen au n 
— deutſchen Stromes 


Zahlreiche Todesopfer 


ſechs Perſonen, die fih gerade auf einer Brücke 
befanden, die von den Fluten weggeſpült 
wurde. Zwei andere wurden vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. Mehrere Perſonen werden noch ver⸗ 
mißt. In vielen Orten ſteht das Waſſer über 
einen Meter hoch, in mehreren Dörfern des 
Mohawktals drei bis vier Meter hoch. Viel⸗ 
fach mußten Hausbewohner aus dem zweiten 
Stockwerk mit Booten gerettet werden. Der 
Delaware⸗Fluß iſt über ſeine Afer getreten und 
hat mehrere Brücken fortgeriſſen. 

Die Zahl der Toten im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet von Albany (Staat New Vork) hat fi 
nach neueſten Meldungen auf 30 erhöht. Ueber 
100 Menſchen werden vermißt. Der Sachſchaden 
wird auf weit über 10 Millionen Dollar ge⸗ 
ſchätzt. Die Flüſſe ſind weiter im Steigen be⸗ 
griffen. 


modernen 


eben⸗ wäre 
von Dohlen 
den 


chen! Die ſchlichten, 
mit ihren eigentümlich 


ſchönen 


ſich auf einem Platz, der von dem Leben bunt und über⸗ 

mütig er wird; abends ſprüht und flammt es an den 
ſchäftshäufern ringsherum von den „ 

den Farben der zahlloſen Lichtreklamen — nur 

romaniſche Turm ragt dunkel, fremd und einſam, als 

er nicht hierher, hinauf in das erhabene Schweigen der 


Es gibt Städte, deren Schattenbild durch einen kenn⸗ 
zeichnenden Turm erſt Leben und Bedeutung gewinnt. 
i beck ohne die dicken, monumentalen Badjteintürme 
des Holſtentores, was Magdeburg ohne den mächtigen Doppel⸗ 
turm ſeines gotiſchen Domes, der an klaren Tagen ſogar von 
anderern auf den Höhen des Harzes zu erkennen iſt! 
Die Silhouette von Köln wird ganz und gar beſtimmt durch 
die beiden Türme jeiner rieſenhaften Kathedrale. Und Mün⸗ 


runden, grün patinierten 


Piratenüberfall 


auf eine Luxusjacht 


St. Franzisko, 8. Juli. Wie aus Longbeach 
(Kalifornien) berichtet wird, überfielen Nacht⸗ 
piraten die acht Meilen vom Strand veran⸗ 
kerte Luxusjacht „Montecarlo“. Den Piraten 
fielen über 22 000 Dollar Bargeld und Schmuck⸗ 
ſachen von großem Wert in die Hände. 

Die Luxusjacht „Montecarlo“, die ausſchließ⸗ 
lich Spielzwecken dient und in deren Räumen 
auch Tanzfeſte veranſtaltet wurden, liegt außer⸗ 
halb der Hoheitsgrenze und war der Ausflugs⸗ 
ort leidenſchaftlicher Spjeler. Die fünf Pira⸗ 
ten, die den verwegenen Ueberfall auf die 
Jacht während der Nacht, als die Beſatzung 
ſchlief, durchführten, waren ſchwer bewaffnet, 
und es gelang ihnen mit Leichtigkeit, die 
Mannſchaft der „Montecarlo“ in Schach zu 


halten. 
Stadt in Flammen 


Lahore. Durch das indiſche Geſchäftsviertel 
von Abbottabad, einer der wichtigſten 
Militärſtationen in Nordweſtindien wälzte 
ſich am Freitag ein gewaltiges Flammen⸗ 
meer, das faſt den geſamten Stadtteil ein⸗ 
äſcherte. Viele Tauſende von Indern wurden 
obdachlos infolge der Zerſtörung ihrer Häu⸗ 
fer. Wehrlos mußten die Massen dem wüten⸗ 
den Brand zuſehen, der ſich, vom Winde ge⸗ 
trieben, ſchnell verbreitete, da man aus Man⸗ 
gel an Dynamit⸗Vorräten eine weitere Ver⸗ 
breitung des Flammenmeeres nicht verhin⸗ 
dern konnte. Die Flammen, die aus dem 


brennenden Viertel u f waren 
noch viele Meilen lila, . ER 


Es jind insgeſamt etwa 2000 Hänfer und 
Läden verbrannt. Der Sachſchaden wird auf 
5 Millionen Rupien geſchätzt (rund 4% Mil» 
lionen Mark). Der Schaden in den nur teil- 
weiſe in Mitleidenſchaft gezogenen Nachbar 
vierteln läßt ſich noch gar nicht überſehen 
Das Feuer konnte inzwiſchen eingedämmt 
werden, jedoch dürften die Löſcharbeiten noch 
einige Tage in Anſpruch nehmen. Militär hat 
das niedergebrannte Viertel abgeſperrt, um 
Plünderungen zu verhüten. Faſt die geſamte 
indiſche Bevölkerung hat die Nacht im Freien 
zubringen müſſen. Militärlaſtwagen ſorgten 
für die Fortſchaffung der den Flammen ent⸗ 
riſſenen Wohnungseinrichtungen. 

Das Feuer konnte ſogleich einen ſo rieſigen 
Umfang annehmen, weil eine ſtändige Feuer⸗ 
wehr in Abbottabad nicht vorhanden iſt und 
weil die Hydranten aus bisher ungeklärten 
Gründen verſagten. Hinzu kam, daß ein leich⸗ 
ter Wind herrſchte, ſo daß das Feuer die von 
der Hitze ausgetrockneten Holzbauten mit un» 
geheurer Schnelligkeit ergriffen hat. 


Eiſenbahnunglück 
infolge Wolkenbruchs 

New Pork. Ein ſchwerer Wolkenbruch unter: 
ſpülte in dem kleinen Ort Bainville in Mon⸗ 
tana den Eiſenbahndamm. Die Folge davon 
war, daß ein Schnellzug der Great Northern⸗ 
Eiſenbahn entgleiſte und in einen Graben 
ſtürzte. 21 Perſonen wurden dabei verletzt, 
einige davon ſchwer. 


Deutſchlands großer Erfolg im modernen Fünfkampf 


Bei dem am Sonntag in Budapeſt beende⸗ 
ten Wettbewerb im modernen Fünfkampf 
gab es einen großen deutſchen Erfolg, der 
um ſo wertvoller iſt, als die Schweden bis⸗ 
her in dieſer ſchwierigen Prüfung tonange⸗ 
bend waren. Nicht nur, daß Oblt. Handrick 
einen denkbar überlegenen Einzelſieg errang, 
auch die Länderwertung ſieht Deutſch⸗ 
land mit 23 Punkten über Ungarn (27), 
Schweden (31) und Italien (63) ſiegreich. 

Der Sieg von Oblt. Handrick im Geſamt⸗ 
ergebnis wurde mit einer Ueberlegenheit er⸗ 
rungen wie er bei einem Fünfkampf wohl 
noch nie zu verzeichnen war. 19 Punkte tren⸗ 
nen ihn vom Zweiten Oblt. Petnehazy (Un⸗ 
garn), der auf 1 nd 39 kam. Die näch⸗ 
ſten liegen dicht beiſammen. Lt. Cramer 
wurde mit Platzziffer 43,5 Sechſter. Oblt. 
Birk mit Platzziffer 46 Siebenter. Lt. Pütt⸗ 
mann mit Platzziffer 50 Neunter und Et. 
Lemp mit Platzziffer 30 Elfter. 


Mertens in Paris erfolgreich 

Das a e auf der ſtädtiſchen 
Radrennbahn in Vincennes bei Paris erreichte 
am Sonntag ſeinen Höhepunkt und Abſchluß. 
Der en Preis der Amateurflieger“ brachte 
dem deutſchen ea 7 einen neuen ſtolzen 
. Meiſter Toni Merkens konnte 
ſeinen Vorjahrserfolg wiederholen und das 
klaſſiſche Rennen zum zweiten Male gewinnen. 


Deutſcher Motorradſieg in Holland 

Der Große Motorradpreis der Niederlande 
wurde auf dem Dreieckskurs von Drente bei 
Aſſen zum elften Male ausgetragen. Mehr 
als 100 der beſten europäiſchen Fahrer hat⸗ 
ten für den Wettbewerb gemeldet. Das von 
20 Bewerbern beſtrittene Rennen der 250er 
Klaſſe, die den 17,3 Kilometer langen Weg 


t ernſte 
Nacht 


Was vollſten un 


wo die wei 


ürme der edlen Frauenkirche 
uppen ſind 


i innbild der Stadt geworden. 
shaus fonmen. zu Wnbaigt und Gebek Es gib: |. zun Sinne der e $ 3 è 
wenige unter 55 die in i da ee nich: feierliche Augen- Die ſchönſten Türme, die Doen Märchentürme find die 
blicke erlebt hätten, die aufs enafte mit dem melodiſchen | Wundergebilde der Gotik. Sie ſtreben am . am ſehn⸗ gr 
Geläut verknüpfen. Je kleiner die Städte ſind, in denen wir Ine zum u Gott empor, das Filigran ihrer Architektur ge⸗ een er 
eben, deſto enger find wir mit den Türmen und ihren Glocken rt zum Hinreißendſten, was Türme überhaupt an Schönheit 
verbunden. zu ſpenden haben. Freilich, nicht jede Stadt ift jo glücklich, das 
\ p : wunderbare Spitzengewebe eines gotiſchen Turmes mit den { 1 
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tragen. Geht das Kin 
e 


den kleinen Städten. 


und manche Türme ſtehen recht fremd u 
Stra de 
N apen der ae da. 


h n h 
. 


So ift es in Die Menſchen der 
Großſtadt leben mit ihren Türmen und ihren Glocken nicht 
mehr in ſo enger Gemeinſchaft, die Beziehungen find gelodert, 

nd vereinjamt in den 
Eines der aujjälligjten Beiſpiele 
Gedächtniskirche in Berlin. Sie erhebt 


wurden im Laufe der 


ch die 
licher dar als hier. 


einer 


Es gibt in Italien eine Stadt, die wegen des eigentüm⸗ 
lichen Charakters ihrer vielen Türme eine Berühmtheit ge⸗ 
nießt: San Gimignano in Toscana, mit dem Beinamen „Delle 
belle torri“, das heißt: mit den 
iſt ganz überſät von den kubiſch de 1 
alterlichen Paläſte. Jede Nobile⸗Jamilie legte Wert auf einen 
trotzigen Turm, und jede ſuchte die andere ) 
Bauwerkes zu übertreffen, Die meiſten der ſtolzen Bauwerke 
eiten pang ai e 
nano ijt heute ein Dorado für den 
i Probleme des Kubiſchen monumentaler und handgreif⸗ 


Die Poeſie des Turmes lebt, aber die Poeſie des Türmers 
iſt im Schwinden begriffen. Eine der reizendſten Erinnerungen 
aus meiner Kindheit ſind jene unvergeßlichen Stunden, die wir 
hoch oben in der Behauſung des - 
zu Deſſau erlebten. Wir ſtiegen die zahlloſen ſteinernen Stufen 
ndeltreppe binauf. Unterwegs gab es ſchon man 


a 
efappt. San Gimi- und 
aler, nirgends bieten 


Türmers auf der Schloßkirche | 
aut ge 


Türmers zu leſen ſtand. Man läutete. 
voll wie vor dem Eingang in ein Märche 
Alte mit dem wettergehärteten Geſicht, immer die Pfeife im 
weiß überbuſchten Mund, und öffnete. And dann ſchritt man 
hinein, aufatmend, ein wenig beklommen, in den 
ſeltſamſten aller Räume, in die 
ßhaarige Frau Türmerin an ihre 
wo ein paar Kanarienvögel ee 
und mehrere dunkle, bern i 
alten Möbel ſtrichen. . 


ch war man über allem erhaben, 


tefe. Welch 
Fluß und die Wieſen und die unendlichen 


18mal, alſo insgeſamt 311,4 Kilometer zu⸗ 
er 515 e 

en olge u n trie. 
. Winler und A. Geiß auf DKW⸗Union 
fuhren ein überlegenes Rennen und endeten 
mit weitem Vorſprung auf den beiden erſten 
Plätzen. Walfried Winkler wiederholte damit 
ſeinen Sieg aus dem Vorjahre. 


Rufli gewinnt die Diamond-Sculls 


Die 1 der 97. nlem 
Ruderregatta . en den beteiligten S rn 
Ruderern der Ruderabteilung des . Zürich 


bemerkenswerte Erfolge. Die Nachfolge von 
Dr. Buhtz im Einerrennen um die Diamond⸗ 
Sculls trat der Schweizer E. Nufli an, der den 
Tſchechen Zavrel, der ſich nun ſchon vier Se 
hintereinander in dieſem Rennen vergeblich 
verſuchte, in einem ſehr ſchnellen Rennen über⸗ 
legen in 8:15 mit 3% Län 1 Den 
gueien Sieg feierte der S lub im 
rſten Vierer um den Stewards⸗Cup, den er 
par leicht in der neuen Rekordzeit von 7:14 mit 
Längen gegen den London RC. gewann. Aus 
dem Kampf um den Srijem Achter ging die 
Mannſchaft des Pembroke⸗College (Cambridge) 
hervor, die den Vorjahrsſieger, Leander⸗Club, 
in 6:52 mit 1% Längen beſiegte. Im Boot des 
1 Achters ſa übrigens vier Ruderer 
s Cambridge⸗Achters, der am nächſten Wochen⸗ 
ende in Frankfurt a. M. zweimal an den Start 


geht. ' 
Cambridge in Frankfurt 

Am 13. und 14. Juli hat der Deutſche Ruder- 
verband gute Gelegenheit, ſeine beſte Klaſſe 
gegen die Cambridge⸗Mannſchaft zu er- 
proben. Die Engländer, die kürzlich erneut den 
Achterkampf gegen Oxford gewannen, haben ihre 
Meldungen für den Riemenzweier, Doppelzweier, 
Vierer ohne St. und Achter der Frankfurter 
Regatta abgegeben. Ihre Boote ſind bereits in 
Frankfurt am Main eingetroffen. 


verheißungsvollen Ausblick durch ſchmale luken. Dann 
kam oben eine dicke, uralte dene ür Rayka Küng des 
und einem weißen Porzellanſchild, auf dem der Name des 


an ſtand erwartungs⸗ 
nland. Nun kam der 


one Kerbe 
g urm > 

tiſch ſaß, 
in en Balten 1 


inäugige Katzen ſchnurrend über die 


t. abiane 
5 hier! 


n, worauf dann Die 
als wollte ſte uns 
hen Riejenlaut, der flügelſchlagend 


über die Stadt hinſcholl f 
Dann ping cs mit dem Türmer hinaus auf den Amgang. 


windel überfiel die jungen Herzen, ſo un⸗ 
üb n jo winzig klein, 
lagen die vielen Häuschen der vertrauten Stadt 
eine Schau! Die Straßenzüge und der 


Wälder — und dann 


neue wal aften und neue Wälder bis fernhin gem orizont 

Khönen Türmen Die Stadt eine buntſcheckige Landkarte, ein ganzes ausgebreitetes Wun i 
ragenden Türmen ihrer mittel- Der Alte lugte mit Falkenaugen hinaus. Es galt zu ers 
kennen, ob irgendwo ein Feuer ausgebrochen war. Fernſprecher 

urch die Höhe des gab es noch nicht — die Brände in der Umgebung zu melden 


dem Türmer ob. Seine Augen waren wunderbar geſchärft, 
nichts entging ihm. Einmal zeigte er uns in weiteſter Ferne 
auf einer Landſtraße ein durchgehendes Pferd, 
bedrohlich ſchwankend dahinter. 
wenn ſein Falkenblick uns nicht darauf hingewieſen hätte. 
a Seat 755 Türmers iſt ke 97 8 

den die Brände telephoni meldet. Die t 

pes gar pi ipte Be hung | cht vom Umgang 
Türmer, hier und da, manche blaſen fogar noch einen C 

auf ihrer . wenn der Tag beginnt er im Abendrot 


3 das Fuhrwerk 
hätten es nie 8 


lten geworden. Heute wer 


deutung verloren. Dennoch gibt es noch 


lich oft dürre Hohlköpfe waren, und ebenſolcher 
Damen, waren in Frankreich ja heimiſch. In 
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Die Frau und das 


te TA: Von Mally Behler 


Wir Frauen lieben das Ornament aus Ure 
zeiten her. Der Mann liebt's an uns. Er 
ſchenkt es uns. Er macht's für uns. Weibliche 
Gold⸗ und Silberſchmiede und Kunſtgewerbler 

ſind weſentlich erſt Errungenſchaften der Mo⸗ 
derne. Auch das Buch iſt uns Ornament. Es 
ſteht uns gut. Nicht vielleicht mehr ſo naiv 
gut wie früher. Da ließ fih Käthchen zum ſieb⸗ 
zehnten Geburtstag mit einem roten Roſen⸗ 
ſtrauß und einer aufgeſchlagenen Lyrik, den 
ſanften Blick zum Himmel gewandt, photo⸗ 
graphieren ... Und die Tanten blickten ſtolz 
auf ihr buchbewehrtes und buchverſchöntes 
Käthchen ... Und die vornehme Dame lieſt 
heute noch ihre Reiſelektüre im kunſtgewerblich⸗ 
aparten Schoner .. (Haben Gie jhon einmal 
einen Mann mit einem Buchſchoner geſehen 
einen richtigen Mann? ..) 


Wohl niemals wäre der Mann auf den Ge⸗ 
danken gekommen, ſeiner ſelbſt wegen das Buch 
o als Ornament zu behandeln. Vergleichen 
wir doch einmal das Buch der Dame diefer Zeit 
mit dem des Gelehrten! Werfen wir doch nur 
einmal einen Blick in alte Bibliotheken, wo 
die Schweinsledernen, ſtreng zweckgefaßt, wie 
ihres Wertes und ihrer erhabenen Stimmung 
ſich bewußt, breit und würdig nebeneinander⸗ 
reihen. Albrecht Dürers „Hieronymus in der 
Zelle“ mit den ehrwürdigen Folianten und der 
gedankengefüllten Einſamkeit, zeigt die richtigen 
Männerbücher dieſer und, man darf wohl 
ſagen, jeder Zeit. 


Aber der Frau zuliebe wird dieſe ſchwerfäl⸗ 
lige, ungefüge, ungalante Einbandform auf⸗ 
gegeben. Und nicht nur ſie, auch der Inhalt 
wird entſprechend umgeſtellt. Und ſo haben die 
Lieblingsbücher der Frau, beſonders natürlich 
der ritterlichen Frau, meiſt gefühlsbeſtimmte, 
minnigliche Geſchichten zu erzählen 


Wie wenig echt es auch ſpäter, trotz mancher 
rühmlichen Ausnahme mit der reinen Freude 
am wiſſenſchaftlichen Buch beſtellt war, geht in⸗ 
direkt zum mindeſten aus Molières „Klugen 
Frauen“ oder feinen „Lächerlichen Preziöſen“ 
hervor. Hier wird von einem grandios⸗ſar⸗ 
kaſtiſchen Charakterzeichner der erſte Hieb auf 
die nachgemacht ſtudierte Frau zugunſten der 
einfachen, mit natürlichem Verſtand und ver⸗ 
borgener Weiblichkeit begabten Frau, ausge⸗ 
teilt. So wie Moliere ſie ſah, hatte er natür⸗ 
lich recht. Frauenſalons als der geſuchte Treff⸗ 
punkt ſchöngeiſtiger Kavaliere, die aber inner⸗ 


Deutſchland begegnen ſie uns als Kulturaus⸗ 
druck ein gutes Jahrhundert ſpäter auch bei den 
Romantikerinnen, wo fie dann auch die Zen⸗ 
trale des gepflegten geſellſchaftlichen, geiſtigen 
und künſtleriſchen Lebens werden. Molière 
hätte bei dieſen geiſtig regen und ehrlich inter⸗ 
eſſierten Frauen wenig zu ironiſieren gefunden. 


Von dieſer Zeit an ſetzt in Deutſchland die 
ernſtere Haltung der Frau dem Buch gegenüber 
ein. Es iſt erſtaunlich, mit welcher Hingabe 
ſich dieſe klugen Frauen in die Gedankenwelt 
der Männer hineingeleſen haben, wie ſie ihnen 
zu folgen verſtanden. Und es iſt erfreulich, zu 
leſen, wie die Männer dieſer Zeit ſich durch die 
gemeinſchaftliche Arbeit mit den Frauen an⸗ 
regen ließen, wie mancher von ihnen ich 
nenne als fortſchrittlichſten den Theologen 
Schleiermacher — den Frauen neue Wege ins 
Geiſtige ebnen halfen. Hier ſei nur ſein meiſt⸗ 
geleſenes Buch „Katechismus der Vernunft für 
edle Frauen“, angeführt, das ſie genoſſen, wie 
langentbehrte Nahrung. ; 


Nun gibt's bald eine ſteile Kurve nach oben. 
Entwicklungen laſſen ſich nicht mehr aufhalten. 
Die Frauenbewegung, die das Studium der 
Frau als wichtigſtes Erziehungsmittel für die 
Ausbildung des weiblichen Geiſtes konſequent 


propagieren muß, ſetzt mit aller Heftigkeit ein. 
Das Buch ift der Frau in vielen Fällen tein 
Ornament mehr. Vielen Frauen wird es zum 
Inſtrument, mit dem ſie arbeiten mußten, woll⸗ 
ten ſie den Anſprüchen gerecht werden, die das 
Leben an ſie ſtellte, wollten ſie ihr Leben, das 
ihnen aus irgendeiner Schickſalsbeſtimmung 
heraus den Gefährten nicht an die Seite 
ſtellt hatte, würdig und ihren Anlagen ent⸗ 
ſprechend leben. Welcher Kontraſt zwiſchen 
dieſen Frauen und ihren oben beſchriebenen 
gotiſchen Großmüttern! Und doch hatte jede 
Generation recht. Die Frau iſt immer, mehr 
als der ſelbſt Kultur ſchöpfende Mann, das 
Ergebnis ihrer Zeit. Wenn ſich heute das Ver⸗ 
hältnis der Frau zum Büch oder ſagen wir zum 
Leben wieder neu gewandelt hat oder neu 
wandeln wird, wer hat auch dies neue Verhält⸗ 
is geſchaffen? 0 


Aus dem Buch heraus hat die Frau des 
19. Jahrhunderts, die mit den von Gott gege⸗ 


benen Anlagen ausgeſtattet war, ihre Bes | 


ziehung zum Leben geſtalten lernen müſſen. 
Den Typ der alten Jungſer, der tragiſchen 
Figur ams der Biedermeierzeit, hat das Buch 
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gründlich ausgefegt und wird ihn auch wohl 
nie wieder erſtehen laſſen. 


Aber auch die Hausfrau, die Mutter, hat ein 
anderes, ehrlicheres, verantwortungsbewußteres 
Verhältnis zum Buch gefunden. Ein Buch⸗ 
händler, der nach der Beteiligung der Frau 
am Buchkauf befragt wurde, gab die uns Frauen 
ehrende Antwort: „Wir Buchhändler ſind den 
Frauen und Müttern ſehr zu Dank verpflichtet. 
Sie ſind es, die uns Brot geben. Es iſt auf⸗ 
fallend, wie gern gerade die Frau ein gutes 
Buch verſchenkt. Sie iſt es in den meiſten Fäl⸗ 
len, die ihre Jungens oder Mädels ſchon früh 
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Gute Tiſchmanieren der Kinder 


So angebracht es iſt, kleine, noch nicht ſchul⸗ 
pflichtige Kinder geſondert am Kindertiſch 
1 zu tapen jo wichtig ift ihre Teilnahme 
an den Mahlzeiten der Erwachſenen, wenn ſie 
dann zur Schule gehen. Ihr ganzes Denken 
und Tun iſt nun auf Lernen, Belehrtwerden 
und auf Befolgen aller ihnen erteilten Wei⸗ 
jungen und Ratſchläge, Mahnungen und Wars 
nungen eingeſtellt. e ſind alſo jederzeit auf⸗ 
merkſame Zuhörer, wobei Ausnahmen nur die 
Regel beſtätigen, und 0 einem vorberei⸗ 
teten, gut gelockerten Erdreich, in das trieb⸗ 
fähiger Samen zum Aufgehen verſenkt wird. 


Lernen, immer wieder lernen ſollen und 
müſſen ſie, um mit den anderen Mitſchülern 
gleichen Schritt zu halten, und der Eifer, der 
alle beſeelt, zieht auch das einzelne, vielleicht 
heimlich widerſtrebende oder geig wenig treg- 
jame Kind ſchließlich in feinen Bann und, fei 
auch nur Angſt vor dem Spott oder der Scha⸗ 
denfreude der anderen, Anſporn und eigentliche 
Triebfeder ſeiner erwachten „ 
Sicher iſt es jedenfalls, daß von dem Zeitpunkt 
ab, wo ſich das Kind zur Teilnahme an den 
Mahlzeiten am gleichen Tiſche niederſetzen 
darf, auch ſein eee und Geltungs⸗ 
bedürfnis meiſt ganz erheblich ſtärkt wird, 
zumal dann, wenn jüngere Geſchwiſter noch 
weiter am Kaffeetiſch verbleiben müſſen. 


Aufmerkſam folgt es den Weiſungen der 
gute Tiſchmanieren beizubrin⸗ 


Mutter, die ihm e 
gen juht, und verſteht diefe es, ihm bei unver⸗ 
meidlichen Rückfällen in gelegentliche Un- 
manieren und Fehler eine mehr liebevoll be⸗ 
lehrende als ernſt und ſtreng ermahnende Füh⸗ 
rerin in der Beherrſchung guter Sitten bei 
Tiſche zu ſein, ſo wird der erwünſchte Erfolg 
auch meiſt nicht ausbleiben. Nichts verrät ja 
jo raſch und i Bag die Art der Kinder- 
ſtube, durch die ein Menſch gegangen, als fein 
Benehmen bei Tiſche, wobei das kunſtgerechte 
Verſpeiſen der einzelnen Gaumenreize, wie 
Körperhaltung und Unterhaltung mit den an⸗ 
deren Teilnehmern an einer Mahlzeit, beſon⸗ 
ders ins Gewicht fallen. Iſt es doch keine Sel⸗ 
tenheit, einen Schmarſenden bei der kunſtvollen 
Zerlegung eines gebratenen Hähnchens oder 
eines eren Krebſes bewundern zu können, 
deſſen mehr denn behagliche, um nicht zu ſagen 
ungenierte bequeme Haltung dabei verrät, pr 
er zwar die einzelnen Tiſch⸗Regeln gut in fi 
aufnahm, im übri aber ein Feind jeden 
Zwanges iſt und gern gehen läßt. 


Brillat⸗Savarin jagt gerade über dieſen 
Punkt an einer Stelle ſeines „Lexikons für 
Feinſchmecker“ ſehr richtig: „Erleſene Genüſſe 
mit erleſenen Tiſchgeräten, im Kreiſe erleſener 
Gäſte mit gewählten Manieren nach jeder Rich⸗ 


Praktiſche Knabenkleidung im Sommer 


Für die 13- bis 15jährigen muß die Kleidung im Sommer praktiſch fein. Anſer Bild zeigt 
einen Anzug aus fariertem Tweed oder fnitterjveiem Leinen mit Ueberfallbeinkleidern aus 


dem gleichen 
mittlere Modell. 
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widerſtandsfähigen Material (links). Für jüngere Knaben eignet fih das 

Unſere Zeichnung zeigt Rock und kurze Hoſe aus 
Zu der kniefreien Hoſe kann man auch mit einer netten Hemdbluſe mit Säumchenſtepperei 
$ und einer Leinenjacke mit kurzen Aermeln variieren, l 


aan ADONNA ANATOA 
für das Buch intereſſiert, die die kleinen Lejer 
zum Sammeln anregt und anleitet. — Von den 
wiſſenſchaftlichen Büchern, die der Mann 
braucht, würden wir, wenigſtens in der Pro⸗ 
ving ohne Univerſität, beſtimmt nicht leben 
können.“ 


Nun, wenn es ſo mit uns ſteht, wenn die 
Frau, ohne viel Weſens daraus zu machen, ein⸗ 
fach aus ihrem gottgeſegneten Inſtinkt heraus, 
ſich zum ſtillen Kulturträger in der Familie 
herangearbeitet hat, dann wollen wir der Ent⸗ 
wicklung danken, die uns dieſe Wege leitete, 
wenn ſie auch oft Umwege ſchienen, und wollen 
auch andererſeits gern nebenbei die kleinen 
Eitelkeiten der diverſen Käthchens mit in Kauf 
nehmen, die wahrſcheinlich nie ausſterben. 
Inſtrument und Ornament haben im Leben 
immer nebeneinander beſtehen müſſen. 


tung hin den Teilnehmern einer . zu 
bieten, was kann die notwendige Sättigung des 
Magens äſthetiſcher geſtalten?“ Es iſt alſo 
keine leichte a die der Mutter und Er⸗ 
zieherin bei der Unterweiſung ihrer Kinder in 
uten . geſtellt wird, und bedarf 
tändiger Obacht und rn. von ihrer 
Seite, ehe ihre kleinen „Schüler“ in dieſer 
ſchweren Kunſt „firm“ werden. Am ſchwerſten 
iſt aber wohl jener Teil von ihnen zu beherr⸗ 
5 der die Unterhaltung bei erh betrifft, 
a wohl nichts W er wirkt wie ein 
ſprechender Mund bei noch vollen Backen. Allzu 
impulſive Kinder alſo in dieſer Sun u 
Biſſen und dazu anzuhalten, immer nur fleinſte 
iſſen aufzunehmen, die bei plötzlicher Anrede 
auch . Aian verſchluckt werden, um die er⸗ 


wartete Antwort auf die geſtellte Fra eben 
zu können, iſt und De deshalb erſte Regel bei 
dieſer Unterweijung ſein. Aber — Mutters 


Geduld hat bekanntlich keine Grenzen, und es 
gilt ja, ihrem Liebling eine gefährliche Klippe 
immer von neuem zu zeigen, die im ſpäteren 
Leben, wenn ſie ihm nicht mehr ermahnend zur 
Seite ſtehen kann, gar nicht ſelten allein daran 
ſchuld iſt, daß er dort, wo für ihn und ſein Fort⸗ 
kommen alles von der Art ſeiner Haltung im 
engeren Kreiſe abhängt, durch ſeine Unmanie⸗ 
ren enttäuſcht und gegen fih einnimmt. E. Th 


— 


Junge Hühner 


Eins der zarteſten und ſchönſten Gerichte, die 
der Sommer uns bringt, ſind junge Hühner. 
Man muß dabei nur die Hühnchen ſo bald wie 
möglich nach dem Schlachten rupfen und aus⸗ 
nehmen. Unterläßt man das, ſo bekommt das 
Huhn einen unangenehmen Geruch und Ge- 
ſchmack. Man wäſcht ſie gut aus und trocknet 
ſie darauf ab. Man ſoll darauf achten, daß 
keine Reſte der Lungen darin bleiben. Hat man 
mehrere Hühnchen zuzubereiten und wenig Zeit 
zur Verfügung, jo empfiehlt es ſich, die Tiere 
nicht zu rupfen, was immer lange dauert, fon- 
dern ihnen regelrecht das Fell abzuziehen, was 
ahr viel ſchneller geht. Kommt es aber auf 
ie Zeit nicht an, ſo ift das Rupfen 5 
worauf das Huhn über einer offenen Flamme 
geſengt wird. Darauf nimmt man es auf die 


übliche Art aus. 

Gebratene Hühnchen. Junge Hühnchen, die 
nicht älter als etwa 6 bis 10 Wochen nd, brät 
man am beſten in einem eiſernen Topf, in dem 
man Butter gebräunt hat. Während des Bra⸗ 
tens deckt man den Deckel feſt zu und befüllt 
das Hühnchen von Zeit zu Zeit mit Sahne. 


naturjarbenem Leinen. 
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Wenn es weich iſt, nimmt man es heraus und 
bereitet die Soße. 


Küken in ſeuerfeſter Form. Zwei» ziemlich 
große Küken werden gut ausgewaſchen und in 
ſechs bis acht Stücke zerlegt. Dieſe beſtreut man 
mit etwas Salz und Pfeffer und bräunt ſie in 
zwei Eßlöffel Butter. Sobald ſie braun ſind, 
legt man ſie in eine feuerfeſte Form, die man 
mit heißem Waſſer ausgeſpült hat. Man belegt 
die 5 mit etwas Butter und ſtellt 
die Form eine Weile in den gut heißen Ofen. 
Inzwiſchen bräunt man in zwei Eßlöffeln Butter 
ein paar geſchälte und in Scheiben geſchnittene 
Zwiebeln, 150 Gramm in Streifen geſchnittenen, 
leicht geſalzenen Bauchſpeck, etwa 16 in Scheiben 
geſchnittene Karotten und 12 gekochte, in Schei⸗ 
ben geſchnittene junge Kartoffeln. Man ſtreut 
etwas Salz und ein klein wenig Pfeffer dar⸗ 
über, und wenn alles eine gute Jahn ange⸗ 
nommen hat, legt man es um die Huhnſtückchen 
in der Form und ſtreut einen Eßlöffel gehackte 
Peterſilie darüber. Man deckt nun einen Deckel 
auf die Form und er das Gericht bei guter 
Ofenhitze in etwa 45 Minuten fertig ſchmoren. 
Während dieſer Bratzeit kann man ab und zu 
etwas Fleiſchbrühe dazu geben. Das Gericht 
wird in der Form zu Tiſch gebracht. f 


Kükenpaſtete. Zwei Küken werden geſäubert, 
gut ausgewaſchen und abgetrocknet. Sie werden 
mit Herz und Magen zuſammen in ein Liter 
Waſſer langſam dreiviertel Stunden gekocht. 
Inzwiſchen weicht man eine halbe Taſſe Weiß⸗ 
brot in einer Taſſe Sahne ein und verrührt 
dies mit der Hühnerleber und 200 Gramm fein 
gewiegtem Kalbfleiſch. Man ſchmeckt dieſe Farce 
mit Pfeffer und Salz ab und formt ſie zu Klöß⸗ 
chen, die man 2 bis 3 Minuten mit den Küken 
zuſammen kochen läßt. Nun nimmt man eine 
gut mit Butter ausgeſtrichene feuerfeſte Form 
und legt die in kleine Stücke zerlegten Küken 
und die Fleiſchklößchen hinein, earte bm mit 
100 Gramm Schinkenſtreifen, zwei hartgekochten 
Eiern, die in Scheiben geſchnitten werden, viel⸗ 
leicht ein paar in Butter geſchmorten Pil 
und ein wenig feingewiegter Peterſilie. 
Hühnerbrühe kocht man ſtark ein und gibt 


zw 
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dann in die Form, jo daß ſie bis zur Hälfte 
gefüllt iſt. Obenauf legt man einen Teigdeckel, 
den man aus 100 Gramm Butter, 100 Gramm 
Mehl und einem halben Ei geknetet hat. Man 
klebt dieſen Teigdeckel mit etwas Eiweiß an 
der Form feſt. Dann wird die Paſtete im Ofen 
etwa eine Stunde gebacken. Wenn der Teig⸗ 
deckel ſich zu bräunen beginnt, vermindert man 
die Hitze. Man reicht zu dieſem ſehr ſchmack⸗ 
haften Gericht gekochte Kartoffeln und junge 
Erbſen. Der Teig zum Deckel muß mindeſtens 
eine Stunde vor dem Gebrauch bereitet werden. 

l 


per 


Henriette Pahlen. 


Mit Rat und Tat 


Sind kalte Bäder geſund? Es ift ganz natür⸗ 
lich, daß wir an heißen Sommertagen Berlan 
gen nach einem kalten Bad haben. Aber wit 
ben bedenken, daß ein warmes Bad weit ers 
riſchender und g Pa ifi. Durch das warme 
Bad werden die Poren an, Au gereinigt, ie 
daß die Haut atmen kann. Au erven und 
Muskeln werden durch das warme Bad ſehr 
günſtig beeinflußt. Iſt man ſehr erhitzt und er⸗ 
ſchöpft, ſo ſoll man ein wirklich heißes Bad 
nehmen, weil das unbedingt abkühlend wirkt. 
Dieſe Wirkung beruht darauf, daß die Arterien 
geweitet werden und auf dieſe Weiſe große 
Mengen Blut an die kühlere Oberfläche der 
Haut gebracht werden. Es iſt ja auch bekannt, 
pafi man Durft am beiten durch heiße Getränke, 
heißen Kaffee oder heißen Tee, löſcht. 


Belag für die heißen Tage. Wurft, Braten 
und dergleichen ſind zurzeit 275 Pellet. Wir 
müſſen ſchon nach anderen Zuſpeiſen zu unjerm 
Butterbrot greifen. Sehr gut ſſe Kräuterbutter 
100 Gramm Butter werden zu Sahne gerührt 
und dann mit ganz feingewiegten 5. 8 edenen 
„ r m Song Abe eterfilie, 

„ Pimpernell, Boretſch, mian und ähn⸗ 
lichen. ieſe Kräuterbutter muß recht kalt Pe | 
ſtellt werden. 
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Teelöffel feingewi 

t eine Jalen en } 
auf drei Rogen gerechnet, ſowie went effer 
und etwas Senf (Moſtrich) recht innig ver ihel 
tunden Durchziehen 
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Weißbrot mit Butter 


Leberſchwellung. Aerztliche “A werke | 
an, daß 1255 naflirliche eau $ mete anaren 
waſſer die Schwellung der Leber behebt, die 
erhöht, die Harnausſcheidung 
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Die Rohstoffmärkte an der 
Schwelle des Sommers 


Wohin steuert Kanadas Getreidepolitik? — Erhöhter Zuckeranbau in Kuba — Baumwoll- 
' Exportdumping der USA. 


Die Jahreszeit bringt es mit sich, dass alle 
am Rohstoff interessierten Kreise eine abwar- 


tende Haltung einnehmen. Hierzu liegt umso 


mehr Anlass vor, als einmal eine Reihe wichti- 
ger politischer Fragen bisher noch ungelöst ist 
Und zum andern eine ganze Anzanl wirtschaft- 
licher Probleme sich im Stadium der Reife be- 
findet. Der Handel will — um nur sin einziges 
Beispie, herauszugreifen - erst genau wissen, 
ob sich Kanada für ein Getreide-Monopol ent- 
schliesst, oder ob es bei dem bisherigen Zu- 
Stande bleibt. Auf dem Kupfermarkt existiert 
die amerikanische Copper-Association de facto 
nicht mehr, d. h. irgendwelche regulierende 
Tätigkeit in bezug auf die Preise ist von ihr 
nicht zu erwarten. In der Wollwirtschaft ist 
vom 2. Juli ab eine zweimonatliche Verstei- 
gerungspause eingetreten, und bei der Baum- 
wolle. weiss niemand, ob die Vereinigten Staa- 
ten sich nunmehr zu einem Export-Dumping 
grossen Stils entschliessen werden. Kurz, wo- 
hin man sieht, ein durchaus labiler Zustand, 
rler keineswegs dazu ermutigen kann, grössere 
Umsätze zu tätigen oder gar Dispositionen auf 
längere Sicht zu treffen. 


In den Brennpunkt des internationalen Ge— 
treidegeschäftes ist Kanada gerückt, ein Vor- 
zang, der nach dem Wiederaufgehen der dor- 
tigen Binnenschiffahrt zu erwarten war. Ka- 
nada dürfte eine Weizenernte von 300 Mill. 


bushels einbringen, die sich noch um den Ueber- 


trag aus 1934 (225 Mill. bushels) erhöht. An 
emühungen, einen derartigen Erntesegen nicht 


© zu einer Preisderoute werden zu lassen, fehlt 


es nicht. Bekanntlich spielt Kanada mit dem 
Gedanken eines Monopols, das das Binnenland 
sowie den Export bewirtschaften soll. Ob es 
hierzu kommt, hängt allerdings in erster Linie 
von dem Ausgang der Wahlen ab. Ko:nmt die 
liberale Partei ans Ruder, so wird sie höckst- 
wahrscheinlich darauf bedacht sein, die unge- 
heuren Ernten so schnell wie möglich abzu- 
Wickeln. Damit würde nicht nur der kanadische 
Weizenmarkt, sondern auch der internationale 
vor eine neite Situation gestellt sein. 


Unter den Kolonialwaren lenkt der Zucker 
die Autmerksamkeit deshalb auf sich, weil 
trotz des verstärkten Konsums in aller Welt 
dieser Artikel auffallend schwach Hest. Den 
Grund hierfür bildet einmal die Ungewissheit 
über die Auswirkungen der Nira-Entscheidung, 
zum anderen kam erschwerend hinzu, dass 
Kuba drauf und dran ist, seine Erzeugung von 
PAoa zu erweitern. — Die zu erwartende neue 
‚ekordernte Brasiliens an Kaffee führte zu 
einem abermaligen Abgleiten der Notierungen. 
— Tee hatte einen recht unsicheren Markt. 
— Kakao lag unter dem Druck umfang- 
reichen Angebots. Anhaltendes Interesse 
Ostasiens für Reis gab dieser Warengruppe 
ein recht widerstandsfähige Haltung. — Die 
Verflauung der pflanzlichen Oele, von der an- 
fänglich nur das Leinöl betroffen war, griff 
nunmehr auch auf das Soja-Oel über, das in 


— 


‚London bis auf 17,3 nach 18,4 Pfd. Sterl. sank. 


> Butter liegt im Zusammenhang mit der 
Saisonmässigen Produktionsabnahme in Europa 
etwas fester. In Skandinavien tritt England 
wieder in stärkerem Umfange als Käufer anf. 


Das Buttergeschäft hat infolge der Ferienzeit 


überall eine Richtungsänderung erfahren. 


Die Baumwolle ist z. B, einem doppel- 
ten Angriff ausgesetzt: auf der einen Seite hat 
es unter den Schwierigkeiten der englischen 

aumwollspinner zu leiden, auf der anderen 
besteht ‚die Möglichkeit, dass die USA infolge 
des rapiden Verfalles ihres Baumwollexportes 
Sich doch noch daza entschliessen, ein Ausfuhr- 
Dumping in grossem Stile aufzuziehen. — Recht 
lebhaft ging es in die letzten Tage hinein bei 
der Wolle zu, die von seiten des Handels 
deswegen rasch eingedeckt wurde, weil bis 
zum 2. September eine Versteigerungspause 
eintritt und die Vortaxen auf die neue Schur 
niedriger lauten. Die amerikanische Wollindu- 
strie übt Zurückhaltung, weil der codelose Zu- 
Stand zu einer Reihe von Arheiterschwierigkei- 
ten geführt hat, die sogar einen Streik in greif- 
bare Nähe gerückt haben. — Die Seide konnte 
ihren Erholungsprozess nicht weiter fortsetzen, 
denn es stellt sich immer mehr heraus, dass die 
angehäuften Wollager ihr eine ernstliche Kon- 

urrenz machen. Nur in Frankreich wird der 
eide mehr Interesse entgegengebracht. In 
Lyon bezahlte man unlängst etwa 8 Prozent 
mehr als vor 14 Tagen, Flachs ist knapp be» 
hauptet. Die verarbeitende Industrie, deren Ab- 
Satz an Fertig waren verschiedentlich zu wün- 
Schen übrig lässt, zeigt nur geringe Kauflust. 
ach den letzten Meldungen ist in Lettland, 
Litauen, Estland und Frankreich eine wesent- 
iche Vergrösserung der Anbaufläche im neuen 
Compagnejahr zu verzeichnen. — Bei der Roh- 
lute hat auf dem stark gestiegenen Preis- 
Niveau die Nachfrage der Verbraucher nach- 


E belassen. so dass die Notierungen sich knapp 
behaupten konnten. — Kautschuk bleibt unver- 


ändert fest. Der Rückgang der Weltproduktion 

Macht weitere Fortschritte, ebenso ist das An- 

1 der Weltvorräte zum Stillstand ge- 
men. 


i Das interessanteste Kapitel der Rolıstoff- 
Märkte bilden z. Z. die Metalle. Von der 
Hausse, die seit Anfang des Jahres hierin ein- 
Zesetzt hatte, ist eigentlich nur beim Blei und 
Kg etwas übrig geblieben, während der Kup- 
Fe seit einigen Wochen stärkere Rück- 
die 0 gefallen lassen musste. Es hängt 
a amit zusammen, dass die amerikanische 
Lopber- Association aufgehört hat zu existieren; 

enigstens gilt dies führ ihre Tätigkeit in be- 
zug auf die Verkaufsquoten und die Praise, 


Es ist gar nicht von der Hand zu weisen, dass 
mit der Auflösung dieser Institutioa auch das 
Kupferabkommen in Gefahr gerät, auf das nach 
seiner Inkraftsetzung am 1. Juni Produzenten 
und Handel ihre Hoffnungen gesetzt hatten. 
Es fragt sich weiter, ob die USA sich noch an 
die dort getroffenen Vereinbarungen über die 
Höhe ihres Exportkontingentes von monatlich 


Ende Dez. 32 
Weizen Chicago 49.50 
Roggen Chicago 30.00 
Mais Chicago 22.25 
Schmalz Chicago 4.30 
Zucker Magdeburg 5,10 
Zucker New York 66,00 
Reis London 9100 
Kautschuk London 2.40 
Baumwolle Bremen 7.20 
Baumwolle New York 6,10 
Kupfer London 28.60 


r 
j 


$400 t gebunden halten werden. All die ge- 
ıannten Umstände führten jedenfalls zu einem 


| »charfen Absinken der Kupfernotierung von 9 


uf 8 cts (offizieller Preis): gleichzeitig sank 


'lektrolytkupfer auf 7,17 (Brief). In London 
“ndelte man Mitte Juni Standardkupfer per 
asse mit 31,13 Pfd. Sterl, am 2. Juli mit 
30%-Meldungen. wonach die Aussichten auf 
eine Abänderung des englischen Zinszolls 
günstig stenen, gaben dem Zink eine Anregung. 
— Blei zeigt keine nennenswerten Verände- 
rungen. — Das Zinn hält sich infolge Ein- 
greifens des Pufferpools bei 230 Pfd. Sterling 
ziemlich stabil. 

Die Preisgestaltung der wichtigsten Welt- 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabelle 
hervor: 


Ende 
Des 3 11, 7. 34 25. J. 35 jetzt 

81.50 87.87 97.50 86,15 
53,25 64,63 65.00 48.35 
44,37 56.75 85,00 81,50 
4,40 6.90 12,73 13,52 
3,85 4,25 3,80 3,65 
110,00 170,30 189,00 240,00 
6/20 6/37 8/3 813 
4.40 7.12 6,32 5,93 
11,50 14,46 14,60 13,00 
10,15 12,70 12,65 12,35 
32,19 29,63 31,25 30,15 


ANALELE 


Die Rückzahlung von Registerkrediten 
durch die Landwirte 


Die Verschuldung der Landwirtschaft bei 
der Bank Polski hat hinsichtlich der Kredite 
gegen registrierten Getreidepfand weiterhin 
eine Abnahme erfahren. Der Stand dieser Kre- 
dite verringerte sich Ende Juni um 2,25 Mill. 
Zloty. 

Der alljährlichen Gepflogenheiten zufolge hat 
die Bank Polski neue Kredite gegen Getreide- 
pfand in Höhe von 40 Mill, Zloty angewiesen. 
Von dieser Summe erhält die Landwirtschafts- 
bank zur Verteilung an den grösseren Land- 
besitz etwa 9 Mill. Zloty und die Bank Rolny 
7 Mill. Ztoty. Der Restbetrag wird von der 
Zentralkasse der Landwirtschäftsgenossen- 
schaften und einigen Banken zur Verteilung 
gelangen. 


Zunehmender Export nach europäischen 
Ländern 


Die Teilnahme der europäischen Länder an 
der polnischen Ausfuhr im Mai weist im Ver- 
hältnis zum Vormonat eine leichte Zunahme 
aui und zwar von 81,7 Prozent der allgemeinen 


Ausfubt im April auf 82,2 Prozent im Mai. Von 
Januar bis Mai betrug die Teilnahme der curo- 
päischen Länder am polnischen Export 83,3% 
gegenüber 89,5 Prozent im selben Zeitraum des 
Vorjahres. 

Gleichzeitig ist die Teilnahme der aussen- 
europäischen Länder von 18,3 Prozent im 
April auf 17.8 Prozent im Mai gefallen. In den 
ersten fünf Monaten d. Js. wurden nach ausser- 
europäischen Ländern 16,7 Prozent ausgeführt, 
gegenüber 10,5 Prozent im selben Zeitraum des 
Vorjahres, 

Fine Veringerung des Ausfuhrprozentsatzes 
nach den europäischen Ländern wurde no- 
tiert: nach England von 18 Prozent im April 
auf 17,5 Prozent im Mai, nach Deutschland 
von 17,1 auf 16,2, nach Belgien von 4,9 auf 
3.8 Prozent, nach Oesterreich von 5,4 auf 4,9, 
vach Holland von 4,5 auf 4 Prozent, nach Ita- 
lien von 3,5 auf 2,7 Prozent. Eine Zunahme 
weisen die Tschechoslowakei von 4,6 auf 5,7, 
Frankreich von 3.2 auf 3,5, die Schweiz von 
5,2 auf 6,3 Prozent. Von ausseneuropäischen 
Ländern weisen die Vereinigten Staaten eine 
Zunahme von 4,1 auf 6,7. Kanada eine Abnah'ne 
von 2,9 auf 1,1 Prozent und Argentinien eine 
Abnahme von 1,6 auf 1,3 Prozent auf. 


TEEN ER DETROIT REA T R DEE, 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 9. Juli. HERE 
5% Staatl. Konvert.-Anleige . 67.00 G 


£% Obligationen der Stadt Posen 

8% Obligationen der Stadt Posen 
. * . . è . b » * 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges, Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-D) . : . à: 57 
414% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 12. 00-4 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 

VVV 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 

\Bandschafen N a. 2.20 MO 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IN) 51.00 C 
134% Ztoty-Piandbrife . . . 42.00 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe „ » » ~ 
‚3% Bau-Anlete » vo... 0. 4.06 
Bank Polski . du „ „„ „„ 8% 90.00 G 
Bank Cukrownictwa » „ » * 


Stimmung: behauptet. 
Warschauer Börse 


Warschau. 8. Juli 1935. 

Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere wies festere Stimmung auf die Um- 
sätzte waren lebhaft. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I szt. 42.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III szt. 52.15—52.25—52.20, 5proz. staatl. 
Konvert.-Anleihe 67.50, 6pıoz. Dollar-Anleihe 
82.5082, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67 bis 
67.25, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II—VII Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I Em. 94, 7proz. Kom. Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II-III Em. 83.25, Sproz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank I Em. 81, 5 proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II—VII Em. 
81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaits- 
bank I Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank II-III und III N Em. 81. Sproz. 
L. Z. der Tow. Kred. Przem. Polsk. 95, 4%½4proz 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 49.75 
bis 50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 70.50—70.63, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 59.63—59.75, 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Lub- 
lin 53.75, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Petrikau 1933 47.50. 

Aktien: Die Gruppe der Dividendenpapiere 
war sehr wenig lebhaft gefragt. Den Gegen- 
stand zu offiziellen Verhandlungen bildeten 2 
Gattungen Papiere. 

Bank Polski 90.75 (90.75), Starachowice 34.75 
bis 34 (34.50) 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.26%, Golddollar 9.06; Goldrubel 4.684. 70, 
Siiberrubel 1.85, Tscherwonez 1.90. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.00, Montreal 5.25. à 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21 


Amtliche Devisenkurse 
8. 7. 


Bn AA 5. 7. . 7. 


Geld Brie Geld Brief 
Amsterdam . . 1359.00] 360.80] 359.201 361.00 
Berlin. 212.00 214.00] 212.00 214.00 
Brüssel. . .| 89.07| 89.530 89.12] 89.58 
Kopenhagen — — 1116.25] 117.35 
on, . . | 2608| 286.34] 26.00 26.26 
New York (Scheck) |5.25%/,| 5.31°/,] 5.261/,| 5.32%, 
Paris s e e .1 34.90) 35.07 34.90 35.07 
Prag oo.» 22.05 22.15 22.04] 22.14 
Italien „ 6 „ „* — ig — r 
1109182. 25% — 
Stockholm „ . 134.50 135.80] 134.25 135.55 
Danzig . „„ U E Kur Rei 5 — 
Zürich , . «a . , 1172.62] 173.48] 172,57] 173.43 


Tendenz: uneinheitlich 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 8. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegraph. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2695—-5.2905, London 1 Pfund 
Sterling 26.13—26.23. Berlin 100 Reichsmark 
212.58—213.42, Warschau 100 Ztoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.66-—-173.34, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.28—360.72. Brüssel 100 Belga 88.97 bis 
89.33, Prag 100 Kronen 22.08-22.16, Stockholm 
100 Kronen 134.63—135.70, Kopenhagen 100 
Kronen 116.57—117.03. Oslo 100 Kronen 131.24 
4 9 55 — Banknoten: 100 Złoty 99.80 bis 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 9 Juli, Ten- 
enz: freundlich. Die Grundstimmung blieb 

heute weiter freundlich, doch war der Auf- 

tragseingang seitens der Kundschaft geringer 
als am Vortag. Interesse bestand für Farben 
plus 1%, auch für Stickstoffeinigung sowie für 
einige Montanwerte unter Hinweis auf die be- 
vorstehenden Aufträge aus den Plottenbauten. 

Siemens gewann 1%, Daimler %%. Harpener 

waren % niedriger. Renten veränderten sich 

wenig, Altbesitz gingen um A% zurück. Tages- 
ge erforderte 3%—3%%. Ablösungsschuld 


Märkte 


1 

Getreide. Bromberg. 8. Juli. Amtliche No- 
tierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg: 
Richtpreise 11.5012; Standardweizen 14.50 
bis 14.75, Einheitsgerste 14.25 14.75. Sammel- 
gerste 13.2514. Wintergerste 13.25 18.75, 
Hafer 13.75—14.25, Roggenkleie 8.25 8.75, Wei- 
zenkleie grob 9.50 — 10, Weizenkleie mittel 9 bis 
9.50, Weizenkleie fein 9.50 — 10.25. Gerstenkleie 
9.25-- 10, Felderbsen 26—28. Viktoriaerbsen 28 
bis 30, Folgererbsen 21—24. Blaulupinen 9.50 
bis 10.50, Gelblupinen 11.75—12.75, pom- 
mersche Speisekartoffelu 3.254. Netzekartof- 
feln 3--3.75, Kartoffelflocken 11.25— 11.75, Fa- 
brikkartoffeln 13% Gr, Leinkuche» 18—18.50, 


Rapskuchen 13—13.75, Kokoskuchen 15—16, 
Soiaschrot 1919.50. Netzeheu 8—9. Stimmung 
schwach. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 35. Weizen 483, Einheitsgerste 140 
Sammelgerste 165, Roggenmehl 144. Weizen- 
mehl 111, Roggenkleie 5; grüne Erbsen 15. Kar- 
toffelflocken 30, Speisekartoffeln 135, Wiesen- 
heu 20. 


Getreide, Posen, 9. Juli. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 


Riebtpreise: 
11.50—11.75 


Roggen 4 
Weizen x see eseo oe 13 75—14.00 
Wintergerste s e e.e e 12.75—13.50 
Hafer REF Fa E AN E ER 14.00—14.50 
Rogzenmehl a au... u 
Weizenmehi (655) 47850 
Roggenkleie eee 5 
Weizenkleie (mitte) e a a » 8 
Weizenkleie (grob) « » oe « eo 
Gerstenkleie 67 8 
Leinsamen „ 44. Aps 
Senf „„ „% „„ „ „% „»„ 5 35.00—: 100 
Viktoriaerbsen « e s os s» 3895115 
Blaulupinen e »s e» N 1400 
Gelblupinen „ine Sc ee 1 rag 70 
Weizenstroh, lose 1 
Weizenstroh, gepresst ar 
Roggenstroh, lose eher. 2. a 
Roggenstroh, gepresst ı » s » paR en 
Haferstroh. lose 4 fe 
Haferstroh. gepresst. « » » » 3. 5 
Gerstenstroh. lose er 
Gerstenstroh. gepresst, s » » > an 
Hen os „ 6 OR 
Heu, gepresst >s e nen o o 7.20 4.75 
Netzeheu. lose ee 
Netzeheu. gepresst 718 1200 
Lein kuchen 1 
Raps kuchen 1 8 
Sonnenblumen kuchen RR 
Sojaschrot EN ER VOL EL) 38990 88500 
Blauer Mohn 36. 39. 


Stimmung: schwach. i 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
732, Weizen 462, Gerste 360, Hafer 135, Rog- 
genmehl 162,5, Weizenmehl 75,5, Roggenkleie 
210. Weizenkleie 40, Viktoriaerbsen 15. Blau- 
lupinen 10, Gelblupinen 14, Kartoffelflocker 
15 to. 

Getreide. Danzig. 8. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 128 Pfd. 
zur Ausfuhr 1616.50, Roggen, 120 Pfd. zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen - Konsum 16, 
Gerste, feine 1717.50, Gerste, mittel 16.75—17, 
Gerste, 114/15 Pfd. 16.50 16.75. Gerste, 110/11 
Pfd. 16.50, Gerste, 105/06 Pfd. 16.25. Hafer 15.50 
bis 17.50, Viktoriaerbsen 28—34. Roggenkleie 
11.7512. Roggenfutterm. 1414.50, Weizen- 
kleie, grobe 11.75, Weizenschale 12, Blaumchn 
38—45, Gelbsenf 38—45. — Zur Ausfuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 8, Gerste 14, Hafer 
2, Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkuchen 9. 


Posener Viehmarkt 
vom 9. Juli. 
Auftrieb: Rinder 455, Schweine 1780, Kälber 
695, Schafe 140. Zusammen: 3070. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 
Ochsen: ; 
a) vollfleischize, ausgemästete, nicht 
angespannt . 2 2 2 2.200. 60-64 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel i 
Jahren se, „ „„ „ 85256 
c) ältere r ee ARDO 
d) mässig genährte seen» 38—42 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ „ 58—60 
b) Mastbullen a WER u GN 50-—56 
c) gut genährte, ältere 44—48 
d) mässig genährte . «e s e e s 36—40 
Kühe: ; 8861 
a) vollfleischige, ausgemästete wer 
b) Mastkühe . . e e e e e s s 59—58 
c) gut genähtte. «eo wo u. 2022 
d) massig genährto «s e s s s » 55 
Färsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete » eang 
8 i „% e 4650 
c) gut genährte e a.» en 
> mässig genährtte . e s „ u. 38—42 
ungvieh: 
a) gut genährtes s s s e paie 
b) mässig genährtes 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber « » u. 
b) Mastkälber , «a...» s.» 52—b6 
c) gut genährte . vo e ea ss Tho 
d) mässig genährte s e» $ 
Schafe: 

a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 4 
mer und jüngere Hammel. . . 62- 
b) gemästete, ältere Hammel und 6466 

Mutterschafe a 50 
c) gut genährte . s vv ve er 45— 
Mastschwelne: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht. 76—78 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 7 
Lebendge wicht: 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg l 
Lebendge wicht . . 64—68 
d) fleischige Schweine von mehr 
. N N 4 00665 
e) Sauen und späte Kastrate a . . 60—70 


f). Bacon-Schweine . 
Marktverlauf: belebt. 


Posener Butterpreise vom 9. Jali 1935. 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy 
Spötdzielni Mleczarskich) 

En gros: J. Qualität 2.35 zł, II. Qualität 2.70 
Zloty. III. Qualität 2.10 Ztoty pro ke ab Ver- 

ladestation. 

—— m 
Verant 2 für Politit : 

Petrull; für Lotaltt.“ eming und Gort: Bierentes ae 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Qoate; für den 
übrigen redaktionellen daga, Eugen Petrull: für den Ans 


eigene und Reklamete — 
Verl Concordia, Sg. Ale, Kö — eg 


í lich in Bomas, Aleſe 


| 5 110 


Nach einem arbeitsreichen Leben und langem, ſchwerem Kranken- 
lager, nahm Gott der Herr unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, 

Frau 


iuline Stroech 


geb. Tiſchler 
im vollendeten 90. Lebensjahre, zu ſich in die Ewigkeit. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Leopold Stroech. 
Glowno, b. Pobiedziſka, den Juli 1935 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 8. Juli verſtarb nach längerem mit großer 
Geduld ertragenem Leiden, mein lieber, treuer Sebens- 
gefährte durch mehr als 54 Jahre, unfer guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


2 + g 
Friedrich Keim⸗Charzewo 
im geſegneten Alter von 82½ Jahren, im Haufe feiner 
Tochter, woſelbſt er zu Beſuch weilte. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Olga Kelm, geb. Sauer, Pudewitz. 
S. H. Hinzendorf über Glogau. 


Die Trauerfeier findet am 10. Juli, um is Uhr in Bingen» 
dorf ſtatt. 


Am 29. Juni 1935 entſchlief ganz ſanft nach, mit rührender 
Geduld ertragenem Leiden im ꝛs. Tebensjahr mein inniggeliebter 
Mann, unſer treuer gütiger Vater, Großvater und Schwager, der 

gl. preußiſche Oberregierungsrat 
Regierungsdirektor i. R. 


Karl Angern 


Hauptmann der Landwehr und Leiter der Kriegsamtsſtelle Poſen i. R. 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes, des Ehrenkreuzes ſowie anderer Orden. 


Im Namen der Hinterbliebenen in tiefer Trauer 


Clara Angern geb. Hagen. 
Hildesheim, Kalenberger Graben 53. 


Aber ſchriſts wort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Pojener Tageblatt 


Am 26. Juli 1935 erfolgt in Chojnice um 
Uhr im Sad Grodzki. Zimmer Nr. 11. die 


Zwangsverſteigerung 


eines 186 Morgen großen Kojchneidergrund- 


ftüds (Grund ſteuer 56,— Mt.), gelegen in Lichnowy, 
Kreis Chojnice. 
Raiffeifenverein Lichn owy. 


Als Verwalter mehrerer Güter, welche von 
Vögten bewirtſchaftet werden, wird ein 


Gutsverwalter 


geſucht, welcher ſowohl ein guter ckerwirt iſt, 
als auch großes Intereſſe und Verſtändnis für Rind⸗ 
viehzucht hat und in der Lage und gewillt iſt, den 
Tierarzt zu erſetzen. Ehrlichkeit, Zuverläſſigkeit, 
Wahrheitsliebe, Beſcheidenheit, Fähigkeit mit größ⸗ 
ter Energie alle vorhandenen Arbeitskräfte aufs 


äußerſte auszunutzen, Schriftgewandtheit und Alter 


von 30—45 Jahren ift Bedingung und ift nachzu⸗ 
weiſen durch Beifügung eines lückenloſen Lebens⸗ 


420 laufes, beginnend mit dem 14. Lebensjahr, endend 


mit dem Zeitpunkt der Meldung, welcher auch den 
etzigen Aufenthalt ſeiner Eltern angeben muß und 
zu belegen iſt mit Zeugnisabſchriften, welche nicht 
zurückgeſandt werden. — Reflektanten, auch ſolche, 
welche erſt am 1 Oktober oder 1. Januar 1936 
der ſpäter frei fein können wollen ſich wenden unter 
988 a. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznań, Podgórna 13, Tel. 34-71 


Lichispieltheater Slonce 


Der prachtvolle Fox-Film, Regie Hamilton Mac Fadden: 


Revolution des Lachens 


Magde Evans 
Warner Baxter 


und das sechs ährige „Filmwunder“ 
Shirley Temple. 


Wunderbare Ausstattung 


Die neuesten Schlager 
Hervorragende Einfälle 


(Freie Stadt Danzig) 
jetzt 


Zoppot billiger! 


Bei Einreise an Danziger Zollgrenze mitgeführte Geldbeträge zwecks Wieder- 
ausfuhr bescheinigen lassen! 

14. u. 21. 7.: Grosse intern. Pferderennen. Beteiligung poln. Rennställe, 

14. 7.: Zoppoter Kasinopreis. 21. 7.: Gr. Preis v. Danzig u. Gr. Prels v. Zoppot. 

19, u. 20. 7.: Konzerte des Warsohauer Philharmonischen Orchesters. 


Internat. Kasino * Roulette * Baccara 
as ganze Jahr geöffnet! 
grösseren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbäro in Zoppot. 


D 
Auskunft: Sämtliche 


Kaufe 


Flachsſtroh neuer ernte 


Angebote an: 


W. John, Wekelsdorf, 
z. Z. Hotel Foeſt, Leſzuo. 


Suche unter meiner Leitung einen energiſchen, 
jungen, evangeliſchen 


Beamten 


aus guter Familie, der möglichſt Militärzeit beendet 
hat. Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüche bitte 
zu ſenden an: 3 


Black & White 
FI zt 24.00 


empfiehlt 


Joset Glowinski 
Poznau 

Br. Pierackiego 13 

vorm. Gwarna 13. 


Spankörbe 


(Beerenkörbe) 


mit u. obne Papier- 
einlagen, liefern 
prompt zu Konkur- 
renzpreisen. 
Korbfabrik 


Bracia Wagner 
Rudnik n. Sanem 


F enster- 


Dietſch, Chruſtowo, p. Oborniki. 
und Garten- 
Unsere Firma befindet 


sich ab jetzt: ee 


Wo ina 15 (Am Alten Markt) 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. N. 
Pozna l, Telefon 28-63. 


Goldwaren- Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Passende Geschenkartikel zur Ei 


ung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


M. FEIST, Goldschmied 


Poznan, ul 27 Grudnia 5, Hof, I. Etg. 
Tel. 23-28. 


John Boles 
James Dunn 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 


Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen 


Posener Tageblatt. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


vermittelt der Kleinanzeigen ⸗ 
teil im Poj. Tageblatt! Es 


m „ Opekta 


Junge FA 
Berkänjerin 8 Kino 
(Kolonialwaren) ſucht Zi 


Stellung v. 1. Angu 


oder ſpäter bei beſcheid. Kino Wilsona 


Anſprüchen. Offert. unt. ][ Poznanh-Lazarz 
1012 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Am Park Wilsons. 
—— 


lohnt. Kleinanzeigen zu leſen! 5 
Trommel⸗ 

Hückſelmaſchinen, Geliermittel 

nn 155 eingetroffen. 


„Krupp“ „Stille“ uſw. 
auch in gebraucht. Zuſtande. 


Drogerja Warszawska 


Landwirtſchaftliche Poznan P 
Sentralgenofienfchaft \ ul. 27 Grudnia 11 i — EB 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 
Eßzimmer 


ſämtl. andere gebrauchte 
Möbel kauft — verkauft 


Wielka 20 


Trikotagen 


== CONCORDIA Sp. 


POZNAN 


Wir drucke 


RETTET RER TEE ALTER 
Herstellung von Faltschachteln 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller, 
moderner Ausführung. Sämtliche 
Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset- 
Druck. -- Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern. 


Akc. 


ektor 
35 J. Jus 6 , kathol., 
dere; mei 
berwi eten, 
2 Gütern, guter 
Vieh⸗ u. Ackerwirt, firm 
in Buchführung u. Amts- 
ſachen, ſowie beider 
Sprachen in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung. 
Gute Zeugniſſe und Re⸗ 
ferenzen. Gefl. Angeb. 
unter 1031 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


7 


| Verschiedenes | 
= 4 


Dfazyiny Sttad, 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — - Telef. 6105, 6273 Beſſeres, 22jähriges]| Waidgerechter 
eja Marsz. Piłsudskiego 2% Telef. 6 5 Mädchen ſucht hrig de 
qi ztelung i e facha 
W als Kinderfräulein oder|au „ * 
Einkoehgläser Ide. b. Cesc unter eib Se und 
Pah id . a. d. d. Ztg. Be . * 
la Qualität A ea ei Kaufgesuche Mieisgesuche ber ene, Herde 
3 | ee eee e . Gebrauchte Junges, Deutfeies Che- |K Offene Stellen e | irenge eilenn ez 
22 4 2 $ 2 vr 11 i t 1. Sep- > 3 
5.60 0.65 0.75 0.0 L. 5 Herren Wanderer Werke 1 11 eee A enter ba bigft erbeten 
Orig.Weck-Gläse: ||| und Minder unter 1085 a, d. @eichtt.| 2—3 Bimmer- i Gobi. hier daima o 
ws in riesengroßer a diefer Zeitung. Wohnung ehrliches, zuverläſſiges 
6 Auswahl und in Net., mit Nebengelaß.] Mädchen oder Fran für 
10 115 1.25 allen Größen durch schöne 7 Grundstücke Pünktl. Zahler. Offert. BER: Ber Babrik-Schoenfteine 
/ 34 1 1½ 2lr.weit zu Fabrikpreisen j Badekappen IN 2 unter 1006 a. d. Geſchſt 1030 a. d. Geſchſt. d. Ztg. . werden ge⸗ 
1.25 1.35 1451.65 1.95 nur bei und ſomit find bie „in 3 Hausgrund ſttich dieſer Zeitung. Suchhalterin babe ‚angelegt und aug- 
1 W. 35 ver- 
Einkochapparat J. Schubert Continental und - Schwämme Aae a R 8 NJ deutſch-evgl., der poln. Franz Pawtowfki 
komplett 13,00 zł l Schmimmgürtel wertiges nach Deutich- | N tellengesuehe I) Sprache in Wort und naß-Zegrze 
Sämtliche Ersatzteile ||| und Wäschefabrik [Schreib maſchinen für] Wasserbälle . land ſofort zu vertauſchen mm Schrift mächtig, zum oznanſta 20. 
2 Poznan Haus und Büro unüber⸗ Schwimmtiere Offert. unter 1032 a. d. Tüchtige, gut empfohlene | t. 1 8. evtl. A amata 
W. Thiem MEO A troffen in Qualität. alles billigst Geſchſt dieſer Zeitung. Brennerei⸗ AANE yY N Bekannte 
Poznan, 27 geudnla 11 BEA ner a „Kleines Haus verwalter geſucht. Meldungen unt. es PUR azer 
Bann- und Poster. ||| Stary Rynek 76 || Amin tamet Sia | Deogorja Warszawska si: . der, ünerigen nt Data, oe 
ar Be ee Nähe Meintadt. Offer: | Berein | uniprügjebeivollfemmen Posna 
gegenüb. d. Hauptwache || Sew. Mielżyńskiego 21 inter 1029 a. d. Geſchſt. Gniezno freier Station unt. 993 ul. Podgórna Nr. 18, 


Sämtliche Büro-Artikel. 


! Poznań,27Grudnia 11 J 


dieſer Zeitung. 


sw. Wawrzynca 11. la. d. Geſchſt. d. Zeitung. Wohnung 10, Front. 


«al 


